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„Salzburg Research - eine anerkannte Forschungs-
einrichtung innerhalb der Europäischen Union“

Vorworte

Mit dem vorliegenden Jahresbericht legt die 
landeseigene Forschungsgesellschaft Salzburg 
Research auch eine Wissensbilanz aus den Akti-
vitäten des vergangenen Jahres vor, die für die 
weiteren strategischen Planungen eine wichtige 
Entscheidungsgrundlage darstellt.

Die Wissensbilanz verweist nicht nur auf beacht-
liche Erfolge, sondern bietet zugleich auch eine 
wichtige Basis für ein kritisches Hinterfragen, 
ob die für das letzte Jahr gesetzten Ziele auch 
erreicht wurden. Das Ergebnis dieser Bilanz ist 
erfreulich und rechtfertigt die vom Land Salzburg 
zur Verfügung gestellte „all inclusive“-Finanzie-
rung, die dazu beitragen soll, Eigenständigkeit 
und Eigenverantwortlichkeit von Salzburg Re-
search in der Planung ihrer Forschungsagenden 
zu stärken. Die mit dem Land Salzburg abge-
schlossene Leistungsvereinbarung für das Jahr 
2005 berücksichtigt daher bereits die Ergebnisse 
dieser Wissensbilanz sowie die daraus abzulei-
tenden Erfordernisse.

Salzburg Research hat sich seit ihrer Gründung 
zu einer leistungsstarken und über die Landes-
grenzen weit hinaus reichenden anerkannten 
Forschungseinrichtung entwickelt und dazu 
beigetragen, Salzburg im Bereich der Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien auf 
europäischer Ebene bekannt zu machen.

Die Positionierung einer Forschungseinrichtung 
erfordert in diesem stark wettbewerbsgepräg-
tem Forschungsfeld eine ständige inhaltliche 
und strategische Weiterentwicklung. Dabei 
sind einerseits technologische Trends in neuen 
Informations- und Kommunikationstechnologien 
aufzugreifen, andererseits ist auch ein realisti-
sches Abschätzen von Möglichkeiten zur Lösung 
technologischer Probleme erforderlich. Es freut 
mich, dass Salzburg Research vor allem in dieser 
Hinsicht besonders verantwortungsvoll gehan-
delt hat und daher als verlässlicher und kompe-
tenter Partner wahrgenommen wird. Darüber 
hinaus kann Salzburg Research auf beachtliche 
Erfolgsraten bei EU-Forschungsprogrammen 
verweisen, die in Österreich - gemessen an der 
Anzahl von ForscherInnen pro Einrichtung - im 
Spitzenfeld liegen. Diese unzweifelhafte Stärke 
soll weiter ausgebaut werden, zugleich sind 
aber Überlegungen zur künftigen noch besseren 
Vernetzung mit Forschungseinrichtungen und 
Unternehmen in der Region anzustellen.

Ich bedanke mich bei Salzburg Research für die 
geleistete Arbeit und wünsche auch weiterhin 
viel Erfolg bei der Aufnahme innovativer Ideen 
sowie bei der Umsetzung neuer und ehrgeiziger 
Forschungsvorhaben.

Landeshauptfrau
Mag. Gabi Burgstaller
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Vorworte

5 Jahre Landesforschungsgesellschaft –
eine Erfolgsgeschichte

Fünf Jahre ist das Land Salzburg Eigentümer 
der Salzburg Research, fünf Jahre begleitete ich 
die Forschungsgesellschaft als Vorsitzender des 
Aufsichtsrats. Im Jahr 2000 übernahm das Land 
Salzburg die Verantwortung für die Denkfabrik. 
Mittlerweile hat sich die Salzburg Research zu 
einer international anerkannten und renommier-
ten Forschungsgesellschaft entwickelt. Mit dem 
vorliegenden Jahresbericht zieht die Landesfor-
schungsgesellschaft bereits zum zweiten Mal 
sehr übersichtlich und transparent Bilanz über 
sämtliche Ressourcen und Ergebnisse.

Die Forschungsgesellschaft agiert erfolgreich 
sowohl auf internationalem wie auch nationa-
lem und regionalem Terrain: Salzburg Research 
war und ist Teil, oft sogar selbst Koordinatorin, 
zahlreicher EU-weiter Forschungsprojekte. In 
den vergangenen Jahren hat die Gesellschaft 
es immer besser verstanden, dieses Know-how 
in der Region einzubringen – zum Nutzen der 

Wirtschaft und der Bürgerinnen und Bürger im 
Bundesland Salzburg. Besonders stolz bin ich 
darauf, dass die Landesforschungsgesellschaft 
Koordinatorin der zwei ersten und bislang 
einzigen industriellen Kompetenzzentren im 
Bundesland Salzburg ist.

Anfang August 2004 überzeugte sich der öster-
reichische Staatssekretär für Forschung gemein-
sam mit mir von den Forschungsleistungen und 
Innovationen der Landesforschungsgesellschaft. 
Erfreuliches Resultat des Gesprächs war, dass auch 
der Bund die Forschungsleistung der Salzburg 
Research Forschungsgesellschaft anerkennt und 
für die nächsten fünf Jahre unterstützen wird.

Ich bedanke mich beim Team der Salzburg 
Research Forschungsgesellschaft für ihr Engage-
ment und die hervorragend geleistete Arbeit und 
wünsche weiterhin Inspiration für zukunftswei-
sende Ideen und Chancen.

Dr. Bernd Petrisch
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Vorworte

Mit dem Rückblick auf Aktivitäten und Erreichtes 
im Jahresbericht 2004 legt Salzburg Research zum 
zweiten Mal die Wissensbilanz vor; gleichzeitig fei-
ert die Gesellschaft das 5-jährige Bestandsjubilä-
um als angewandte Landesforschungseinrichtung. 

Als junge Gesellschaft ist es gelungen, einen aner-
kannten Patz in der internationalen und nationa-
len Forschungslandschaft zu besetzen. Mit der Teil-
nahme an drei Projekten (zwei davon von Salzburg 
Research koordiniert) im 6. Rahmenprogramm der 
EU konnte die Landesforschungsgesellschaft auch 
2004 die aufgebaute Stärke in diesem Bereich 
festigen. Die erfolgreichen Kooperationen mit den 
besten europäischen Köpfen, Einrichtungen und 
Netzwerken bilden die Basis für die Realisierung 
zukunftsweisender Konzepte und Lösungen für die 
Wirtschaft und institutionelle Partner der Region. 
Salzburg Research arbeitete 2004 für und mit 24 
Salzburger Wirtschaftsbetrieben (davon 17 Klein- 
und Mittelbetriebe) sowie Forschungs-, Bildungs-
partnern und Interessensvertretungen zusammen. 
In hohem Ausmaß wurde dies im Rahmen von 
Projekten der beiden nationalen, von der Landes-
forschungsgesellschaft getragenen, Kompetenz-
zentren für Neue Medien (SNML) und  eTourismus 
(ETC) umgesetzt – Zeichen dafür, dass es Salzburg 
Research gelungen ist, sich auch regional stark zu 
vernetzen und so in aktiver Rolle die Umsetzung 
der Lissabon-Ziele mit voranzutreiben. 

Aus Projekttätigkeit erwirtschaftete Salzburg 
Research im letzten Jahr einen Eigenfinanzie-
rungsanteil von mehr als 70 Prozent – ein Wert, 
den nicht nur in Österreich nur wenige, vor allem 
renommierte und lange gewachsene Forschungs-
einrichtungen, erreichen.

Innovation durch angewandte Forschung und 
Entwicklung, Transferleistungen und Beratung ist 
nicht nur Kerngeschäft der Landesforschungsge-
sellschaft, sondern auch Prinzip für die Umsetzung 
von Managementgrundsätzen. Mit der Erstellung 
und Veröffentlichung der Wissensbilanz, der mit 
dem Eigentümer abgeschlossenen Leistungsver-
einbarung sowie gelebter Evaluationskultur zur 
Bewertung der Leistungen und als Planungsinst-
rument setzt Salzburg Research Zeichen unterneh-
merischer Innovation und Transparenz. 

2004 war Salzburg Research Arbeitsplatz für fast
70 hochqualifizierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Ihnen ist an dieser Stelle besonders zu 
danken, sind sie und ihre Arbeit doch Garanten für 
die Festigung und den Ausbau der Bedeutung Salz-
burgs als Forschungs- und damit Zukunftsstandort. 

Univ.-Doz. Dr. Siegfried Reich
Geschäftsführer

Andreas Meilinger
Prokurist

Jahresbericht | Wissensbilanz  2004
Vorwort der Geschäftsführung
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Salzburg Research

Forschung und Innovation auf regionaler Ebene 
stellen ein zentrales Element der langfristigen 
Sicherung von Wettbewerbsfähigkeit in globalen 
Märkten dar. Auch die Regionen müssen mo-
bilisiert werden, um die Idee des Europäischen 
Forschungsraums zu realisieren.

Dies bedeutet für die Regionen weniger ein Ab-
holen von Fördermitteln als vielmehr das Einneh-
men einer aktiven Rolle, durch Bereitstellung von 
Infrastruktur, Vorgabe von Leitbildern, Schaffen 
von kritischen Massen und nicht zuletzt auch 
das Überbrücken der Lücke zwischen Wissens-
generierung und Wissensnutzung durch eigene 
Forschungsaktivitäten auf regionaler Ebene.

Salzburg Research ist die Forschungsgesellschaft 
des Landes Salzburg. Wir betreiben Forschung 
und Entwicklung im Bereich der Informations- 
und Kommunikationstechnologien (IKT) in den 
Anwendungsfeldern Digital Media, eCulture, 
eTourism und EduMedia.

Salzburg Research versteht sich als Dienstleister 
im Bereich anwendungsorientierter Forschung. 
Mit und für unsere Kunden aus der Wirtschaft 
und dem öffentlichen Sektor realisieren wir eu-
ropäische, nationale und regionale Forschungs-
projekte. International wettbewerbsfähige 
Forschungsleistungen bilden die Basis, mit
der wir zur Stärkung des Standortes Salzburg 
beitragen: damit sichern wir zukünftige Wett-
bewerbsvorteile – zum Nutzen der Bürgerinnen
und Bürger und der Wirtschaft Salzburgs.

Unser Produktportfolio umfasst: 
| Koordination und Management von For-  
 schungsprojekten auf europäischer, nationaler  
 und regionaler Ebene
| Durchführung von wissenschaftlichen Studien
| Umsetzung von Software-Prototypen
| Beratungstätigkeit
| Bewusstseinsbildung: z.B. Workshops, wissen- 
 schaftliche Tagungen, Forschungs-PR etc.

5 Jahre
Landesforschungsgesellschaft

Salzburg Research hat sich innerhalb von neun 
Jahren eine anerkannte Position auf der öster-
reichischen und internationalen Forschungsland-
karte erworben. 1996 entstand aus der Synergie 
des Telekom Research Centers der Fachhochschul-
studiengänge und dem Institut für Informations-
ökonomie und Neue Medien die Techno-Z FH For-
schung und Entwicklung GmbH. Die Gesellschaft 
expandierte stark und entwickelte sich zu einer 
anerkannten außeruniversitären Forschungsein-
richtung in Österreich.

Seit fünf Jahren ist das Unternehmen Landesfor-
schungsgesellschaft: Am 19. Jänner 2000 wurde 
die Forschungsgesellschaft zu 100 Prozent vom 
Land Salzburg übernommen und auf Salzburg Re-
search Forschungsgesellschaft m.b.H. umbenannt.

Europäische Spitzenforschung in Salzburg
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Leitbild

Unser Selbstverständnis

| Salzburg Research ist die gemeinnützige und  
 nicht auf Gewinn gerichtete Forschungsgesell- 
 schaft des Landes Salzburg. 
| Die Schwerpunkte unserer Forschungsarbeit  
 liegen in den Bereichen Informationstechnolo- 
 gie und Neue Medien. 
| Wir betreiben anwendungsorientierte For-  
 schung mit konkretem Nutzen für unsere
 Auftraggeber. 
| Qualitätsorientierung und regelmäßige Eva- 
 luation sind wesentliche Bestandteile unserer  
 Arbeit. 
| Unsere Teamarbeit ist von einem transparen- 
 ten Führungsstil bestimmt.

Unsere Zielsetzungen
| Wir entwickeln international wettbewerbsfä- 
 hige Wissenslinien und sorgen für die wissen- 
 schaftliche, wirtschaftliche und gesellschaftli- 
 che Nutzung unserer Forschungskompetenzen.
| Wir leisten Beiträge zur Stärkung des Wirt-  
 schaftsstandortes Salzburg. 
| Wir sichern Wissens- und Technologietransfer 
 in die Region Salzburg zum Nutzen von Wirt- 
 schaft und Bevölkerung.
| Klein- und Mittelunternehmen ohne eigene  
 F&E-Abteilung profi tieren vom Know-how
 aus unseren nationalen und internationalen  
 Projektpartnerschaften.

Unsere Partner

| Die Anforderungen unserer Forschungs-,
 Förderungs- und Wirtschaftspartner stehen
 für uns im Mittelpunkt. 
| Die Zufriedenheit der Partner mit unseren
 Leistungen sehen wir als Gradmesser der
 Qualität unserer Arbeit. 
| Die erfolgreiche Ausgestaltung unserer nati- 
 onalen und internationalen wissenschaftli-  
 chen Partnerschaften ist für uns der Maßstab  
 für hohes Forschungsniveau.
| Das Land Salzburg ist für uns in seiner Funktion  
 als Eigentümer von Salzburg Research zentraler  
 Partner bei der strategischen Entwicklung. 
| Die enge Zusammenarbeit mit unseren Wirt- 
 schaftspartnern garantiert gewinnbringenden  
 Wissens- und Technologietransfer.
| Wir leben intensive Kooperationen mit den   
 Salzburger FH-Studiengängen, der Universität 
 Salzburg, der Universität Mozarteum und wei- 
 teren Forschungseinrichtungen.

Unsere Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter

| Die Qualität unserer Leistungen basiert auf
 der Kompetenz, dem Engagement und der   
 Teamfähigkeit unserer Mitarbeiterinnen und  
 Mitarbeiter. 
| Wir setzen auf schlanke Organisations- und   
 Entscheidungsstrukturen. 
| Gegenseitiger Respekt und offene Kommuni- 
 kation sind für uns wesentliche Momente zur  
 Sicherung der Arbeitsqualität. 
| Wir unterstützen unsere Mitarbeiterinnen   
 und Mitarbeiter bei der Weiterentwicklung   
 ihrer Qualifi kationen.

Leitbild
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Forschung und Entwicklung

Salzburg Research betreibt anwendungsorien-
tierte Forschung rund um Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) und Neue 
Medien. Die einzelnen Themenbereiche inner-
halb dieses Schwerpunktes sind breit gefächert 
und werden in einer bewährten Kombination 
von sozialwissenschaftlicher Strategie- und 
Marktforschung mit technologischer Forschung 
und Testung sowie Kommunikationsmaßnah-

men bearbeitet. Diese Kombination sichert den 
Transfer der Forschungsergebnisse zum Nutzen 
der Region.
Über die interdisziplinäre Forschungsleistung 
hinaus bietet Salzburg Research Studien, IKT-
Beratung für Unternehmen und Institutionen, 
Forschungs- und Projektmanagement, Wissen-
stransfer (Ausbildungsprogramme, Seminare, 
Workshops, Konferenzen, Mitbetreuung von Prak-
tika, Diplomarbeiten und Dissertationen) sowie 
unterstützende Kommunikationsmaßnahmen.

F&E-Matrix

�����������������������������

������������������������������������

�����������������������������������������

�������������������������������������������������

����������������������������������

���
��
��
��
��

��
��
���

�

��������������

�����������������
��
���

���
�
��
��

��
���

��
�

��
��
���
�

���������������������������

Forschung und Entwicklung

Salzburg Research betreibt anwendungsorien-
tierte Forschung rund um Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) und Neue 
Medien. Die einzelnen Themenbereiche inner-
halb dieses Schwerpunktes sind breit gefächert 
und werden in einer bewährten Kombination 
von sozialwissenschaftlicher Strategie- und 
Marktforschung mit technologischer Forschung 
und Testung sowie Kommunikationsmaßnah-

men bearbeitet. Diese Kombination sichert den 
Transfer der Forschungsergebnisse zum Nutzen 
der Region.
Über die interdisziplinäre Forschungsleistung 
hinaus bietet Salzburg Research Studien, IKT-
Beratung für Unternehmen und Institutionen, 
Forschungs- und Projektmanagement, Wissen-
stransfer (Ausbildungsprogramme, Seminare, 
Workshops, Konferenzen, Mitbetreuung von Prak-
tika, Diplomarbeiten und Dissertationen) sowie 
unterstützende Kommunikationsmaßnahmen.
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Die Forschungsleistungen von Salzburg Research 
sind auf bestimmte Anwendungsfelder konzent-
riert. Damit erreicht Salzburg Research ein klares 
Profil als anwendungsorientierte Forschungsge-
sellschaft. Die Anwendungsfelder entsprechen 
zentralen Themen der Region und bauen jeweils 
auf Leitprojekte wie Kompetenzzentren oder 
Leitstudien für die Europäische Kommission und 
das damit erarbeitete Know-how der Salzburg 
Research.

Digital Media
Die Anwendung systematischer und quantifizier-
barer Ansätze entlang der Wertschöpfungskette 
digitaler Inhalte, das „Digital Content Enginee-
ring“, steht im Mittelpunkt dieses Anwendungs-
feldes. Ziel ist, die Verwertungsmöglichkeiten von 
digitalen Inhalten zu steigern. Durch Content-
Strukturen wird die breite Verwendung von der 
Erzeugung über die Anreicherung bis hin zur 
Verteilung und Archivierung unterstützt. An-
wendungen werden „fit“ für das Semantic Web 
gemacht und Geschäftsmodelle entwickelt.
Kontakt:
georg.guentner@salzburgresearch.at

eCulture
Dieses Anwendungsfeld beschäftigt sich mit der 
Entwicklung, Implementierung und Nutzung von 
Informations- und Kommunikationstechnologien 
im kulturellen Sektor. Vorrangige Zielsetzung 
ist, interaktive und vernetzte Lösungen für die 
Kunst- und Kulturvermittlung zu schaffen, um 
damit neue Erfahrungswelten zu ermöglichen 
und die Weitergabe des kulturellen Wissens zu 
unterstützen.
Kontakt:
andrea.mulrenin@salzburgresearch.at

eTourism
Im Anwendungsfeld eTourism geht es um den Ein-
satz von Informations- und Kommunikationstech-
nologien im Tourismus. Der Tourismus ist ein Wirt-
schaftssektor mit intensivem Informationsbedarf. 
Das Internet hat hier bereits wesentliche Verände-
rungen hervorgerufen. Die Funktionen der neuen 
Technologien reichen von Marketing über das 
Management von Buchungen und die Interaktion 
mit Gästen bis hin zur Analyse von Kundenbedürf-
nissen und -verhalten sowie völlig neuen Zusatz-
angeboten für Touristinnen und Touristen.
Kontakt:
manuela.ploessnig@salzburgresearch.at

EduMedia
Das Anwendungsfeld hat die Forschung und 
Entwicklung sowie Evaluierung von innovativen 
Bildungstechnologien in Schule, Universität und 
der betrieblichen Aus- und Weiterbildung zum 
Inhalt. Im Mittelpunkt steht das interdisziplinäre 
Erarbeiten der Schnittstellen von webbasier-
ten Technologien, Multimedia und aktuellen 
Erkenntnissen der Organisations-, Lern- und 
Wissensprozessforschung.
Kontakt:
veronika.hornung@salzburgresearch.at

Anwendungsfelder

Anwendungsfelder
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Forschungslinien

[ANC] Advanced Networking Center

Im Zentrum des Forschungsinteresses steht die 
Qualität der Datenübertragung. Das gegenwärti-
ge Internet hat keine Qualitätssicherungsmecha-
nismen bei der Übertragung von Inhalten, was zu 
wesentlichen wirtschaftlichen Nachteilen führt. 
Das Advanced Networking Center befasst sich mit 
Netzwerktechnologie und Telekommunikation, 
insbesondere mit der theoretischen und prakti-
schen Weiterentwicklung des Teilgebietes Mo-
nitoring und Messen sowie Simulation. Schwer-
punkte der Forschungslinie sind die Anwendung 
des Quality-of-Service-Konzepts im Internet, in 
Embedded Systems und bei Tele-Haptics.
Inhalte: Qualitätsbasierende Internettechnolo-
gie (QoS), Testen und Messen, Modellieren und 
Engineering von Internet-Netzwerken, Embedded 
Systems, Tele-Haptics
Kontakt: ulrich.hofmann@salzburgresearch.at

[GIS] Geo-Information
 
Eines der zentralen Zugangsparadigmen zu In-
formationsangeboten ist die räumliche Position. 
Georeferenzierte, multimediale Inhalte sowie 
darauf aufbauende mobile und Web-basierte 
Applikationen nehmen eine immer wichtigere 
Rolle ein. Die Perspektiven in der Wertschöp-
fungskette der geografischen Informations-
dienste sind ausgerichtet auf den institutio-
nell-behördlichen Bedarf (eGovernment), den 
ablauforientierten B2B- (eBusiness) sowie den 
Konsumenten-Massenmarkt (eContent). Die For-
schungslinie beschäftigt sich mit den Grundla-
gen für georeferenzierte Multimedia-Inhalte und 
Einsatzmöglichkeiten und Chancen innovativer 
GIS-Anwendungen.
Inhalte: Digitale Geo-Bibliotheken, Notfallma-
nagement mittels GIS, kartenbasierte Online-
Bürgerbeteiligung, Ökonomische Aspekte der 
Geoinformation
Kontakt: alenka.krek@salzburgresearch.at 

Forschungslinien

16
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[KIS] Knowledge-based Information 
Systems
Alle Inhalte-Technologien entwickeln sich immer 
stärker im Zusammenschluss mit komplexen 
Dienstleistungen. Neben Multimedialität wird 
software-unterstützte Wissensstrukturierung 
zentraler Bestandteil derartiger Dienstleistungen. 
Für das zukünftige World Wide Web bedeu-
tet dies, dass wissensbasierte Annotation von 
Web-Inhalten (so genannter Ontologie-basier-
ter semantischer Mark-up) zu einer Fülle neuer 
Nutzungsmöglichkeiten des WWW führen wird. 
Im Zentrum der Forschung stehen Wissenswerk-
zeuge, die semantischen Mark-up ermöglichen, 
erleichtern oder automatisieren.
Inhalte: Datenmodellierung, Formalismen und 
Methoden der Wissensrepräsentation
Kontakt: wernher.behrendt@salzburgresearch.at

[STAG] Software Technologies and 
Architectures Group

Unser Alltag ist zunehmend von Informations-
systemen geprägt: wir buchen Theaterkarten 
über das Internet, lesen Teletext im TV oder 
wählen eine Fahrtroute mit dem Navigations-
gerät im Auto. Immer mehr Nutzer(innen), eine 
zunehmende Zahl an verschiedenen Endgeräten 
– vom Computer bis zum Mobiltelefon – und 
die steigende Qualität der Inhalte stellen immer 
höhere Anforderungen an das Management von 
Informationen durch Informationssysteme. Die 
Forschungslinie beschäftigt sich mit dem Design, 
der Entwicklung, der Interaktion und dem Betrieb 
derartiger Informationssysteme.
Inhalte: Web-basierte und mobile (verteilte) 
Informationssysteme, Datenbankanwendungen, 
Management strukturierter Dokumente, objekt-
orientierte Programmierung, komponentenorien-
tierte Softwareentwicklung, Web Engineering
Kontakt: karl.rehrl@salzburgresearch.at

[ISR] Information Society Research
 
Informations- und Kommunikationstechnologien 
haben mittlerweile in alle Lebensbereiche Einzug 
gehalten. Auch weiterhin vollziehen sich die tech-
nologischen Entwicklungen in rasantem Tempo. 
Daraus ergeben sich sowohl Chancen als auch 
Risiken. Die Forschungslinie betreibt Technolo-
giebegleitforschung und Politikberatung, trägt 
dazu bei, das Potenzial der Informations- und 
Kommunikationstechnologien auszuschöpfen, 
unterstützt Produkt- und Dienstleistungsanbie-
ter, identifiziert Entwicklungsrisiken und fördert 
die Chancengleichheit.
Inhalte: Sozialwissenschaftliche Studien zu den 
Auswirkungen der IKT, Medienökonomie, vernetz-
te Bildung und digitale Kultur, Innovationsfor-
schung, Monitoring und Benchmarking
Kontakt: guntram.geser@salzburgresearch.at

Forschungslinien
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Themen des Jahres 2004

Internationales Know-how für die Region

EU-Projekte zeichnen sich durch eine sehr große 
Anzahl an Projektpartnern sowie ein meist 
sehr hohes Projektvolumen aus. Das in diesen 
Projekten erarbeitete Know-how wird aktiv in               
die Region übertragen.

Projekte im 6. EU-Rahmenprogramm gestartet
Beide von Salzburg Research geleiteten Projekt-
anträge im ersten Call des 6. Rahmenprogramms 
für Forschung und Entwicklung (2002-2006) 
waren erfolgreich. Mit 1.1.2004 starteten die 
Projekte METOKIS und MOME, Salzburg Research 
ist in beiden Projekten Koordinatorin. Außerdem 
wurde Salzburg Research als Subcontractor im 
Projekt MinervaPLUS beauftragt.

Projekte aus dem 5. EU-Rahmenprogramm er-
folgreich abgeschlossen 
Die Projekte, die noch im 5. Rahmenprogramm 
für Forschung und Entwicklung (1998-2002) be-
antragt wurden, liefen Ende 2004 aus. Darunter 
die von Salzburg Research koordinierten Projekte 
DigiCULT Forum und INTERMON sowie das Pro-
jekt VICODI.

EU-Projekte außerhalb der Rahmenprogramme
Auch außerhalb der EU-Rahmenprogramme ist 
Salzburg Research auf dem internationalen For-
schungsparkett aktiv. Salzburg Research wurde 
2004 mit Teilbereichen in zwei europäischen 
Auftragsstudien (Lisbon Strategy und eBusi-
ness Watch) betraut; im Leonardo-Programm 
koordinieren wir seit Ende 2003 das Gender-re-
levante EU-Projekt PRO::ICT und wollen damit 
junge Frauen für eine IT-Karriere begeistern; 
im europäischen EUREKA-Programm sind wir 
Subcontractor im Projekt „IT Center LMS“.

Transfer in die Region
Ein Beispiel für den erfolgreichen Transfer 
unseres Know-hows in die Region ist das 2004 
gestartete Projekt „Intermodale künstlerische 
Bildung“ (siehe Seite 39). Das im 2003 abge-
schlossenen EU-Projekt CULTOS von Salzburg 
Research entwickelte Autorenwerkzeug wird für 
die Universität Mozarteum weiter entwickelt. 
Die Universität Mozarteum will damit einen im 
deutschsprachigen Raum einmaligen Lehrgang 
starten: Studierende erlernen das Handwerks-
zeug zur Durchführung kunstspartenübergrei-
fender Projekte mit Einsatz der Neuen Medien. 
Von Oktober 2005 bis Jänner 2006 wird die 
Lernumgebung im Probebetrieb getestet, im 
März 2006 soll der Lehrgang an der Universität 
Mozarteum starten.

Kurzbeschreibungen aller genannten Projekte 
finden Sie nach Anwendungsfeldern gereiht ab 
Seite 32.
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Kompetenzzentren im Vollbetrieb

Seit Ende 2003 bzw. April 2004 ist Salzburg Re-
search Koordinatorin zweier Kompetenzzentren 
– die bisher einzigen im Bundesland Salzburg. 
Beide Kompetenzzentren werden aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit 
(BMWA) und des Landes Salzburg gefördert.

[SNML] – Salzburg NewMediaLab
Kompetenzzentrum für Neue
Medien (Kind)
Salzburg NewMediaLab ist das österreichische 
Kompetenzzentrum für Neue Medien im Rahmen 
der Aktionslinie Kind (Industrielle Kompetenzzent-
ren) des BMWA. Das Kompetenzzentrum befasst 
sich mit der Planung, Entwicklung, Präsentation 
und Wiederverwendung digitaler Inhalte – „Digi-
tal Content Engineering“. Die Umsetzung erfolgt 
durch anwendungsorientierte Forschungspro-
jekte: Entlang der Wertschöpfungskette digitaler 
Medien gehen Wirtschafts- und Forschungspart-
ner der Frage nach, wie durch Kombination von 
Inhalte-Technologien mit wissensbasierten Sys-
temen die (Wieder-)Verwendbarkeit von Inhalten 
verbessert werden kann. Das Zentrum agiert als 
Plattform für Wirtschaft und Forschung und bie-
tet Zugang zu einem breiten Netzwerk führender 
österreichischer Technologieanbieter.

Unser Alltag ist in vielfältiger Weise von den neu-
en Medien geprägt: Wir lesen Teletext, buchen 
Theaterkarten – ja ganze Urlaube – über das 
Internet, bezahlen mit dem Handy oder wäh-
len die Fahrtroute mit dem Navigationssystem 
im Auto. Immer mehr Benutzer(innen), immer 
bessere Qualität der Inhalte, mehr und mehr 
unterschiedliche Endgeräte – vom Computer 
über Handy, Pocket-PC bis hin zum Navigations-
gerät – stellen immer höhere Anforderungen an 
das Management von digitalen Inhalten. Flexible 

Lösungen zur Aufbereitung, Strukturierung und 
Präsentation der Inhalte sind von Nöten. Hier 
setzt das neue industrielle Kompetenzzentrum 
für Neue Medien an. 

Die Finanzierung für die Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben erfolgt zu 22,4 Prozent durch 
das Land Salzburg, zu 37,6 Prozent vom Bund 
(BMWA) und zu 40 Prozent von den beteiligten 
Wirtschaftsunternehmen. Die Forcierung von 
Forschung und Entwicklung (F&E) in den Salzbur-
ger Unternehmen bildet eine wichtige wirt-
schaftspolitische Strategie des Landes Salzburg. 
Gerade kleinen Unternehmen wird dadurch der 
Zugang zur Forschung erleichtert. Das Kompe-
tenzzentrum ist ein wichtiger Schritt in Richtung 
Stimulierung und einer nachhaltigen Erhöhung 
der industriellen Forschungsquote.

Das Zentrum ist ein wichtiger Kompetenzfaktor 
am Standort, sichert qualifizierte Arbeitsplät-
ze und bietet entscheidende Vorteile für die 
Wirtschaftspartner: Ihre Ressourcen im Bereich 
Forschung und Entwicklung erreichen ein 
höheres Forschungsniveau und haben damit 
ein stärkeres Innovationspotential. „Durch 
Synergien mit anderen Projekten im Kompe-
tenzzentrum, den kollaborativen Ansatz und die 
Förderung können wir bei der Investition in For-
schung und Entwicklung (F&E) Geld sparen und 
das Risiko minimieren“, so Andreas Pongratz 
von X-Art Prodivision, ein Wirtschaftpartner 
im Kompetenzzentrum. „Nur durch Forschung 
und Entwicklung können wir einen zukünftigen 
Wettbewerbsvorteil erzielen.“ 

Projekte innerhalb des Zentrums siehe Seite 32.
Kontakt: georg.guentner@salzburgresearch.at
Link: www.newmedialab.at

Themen des Jahres 2004
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[ETC] – eTourism Center
Salzburger Knoten im österreichi-
schen Tourismus-Kompetenznetz-
werk ANET

Der Tourismus eignet sich besonders für den Ein-
satz elektronischer Informations- und Kommu-
nikationstechnologien und -dienste. Entlang der 
gesamten touristischen Wertschöpfungskette 
bieten sich Nutzungsmöglichkeiten, durch die die 
Servicequalität für den Touristen erhöht und die 
Kosten für die Anbieter reduziert werden können. 
Damit wird insgesamt eine gesteigerte Wettbe-
werbsfähigkeit erzielt. Das eTourism Center (ETC) 
ist der Salzburger Knoten im österreichischen 
Tourismus-Kompetenznetz ANET (Austrian Net-
work for eTourism). Das Kompetenznetz vereint 
Partner aus der Forschung (Universität, FH, auße-
runiversitäre Forschungseinrichtungen) und der 
Wirtschaft und trägt zur nachhaltigen Sicherung 
des Standorts Salzburg im Bereich Tourismus bei.

Nichts hat den Tourismus in den letzten 10 Jahren 
derart verändert wie die Informationstechnologie. 
Der Tourismus ist bereits heute jene Branche mit 
der höchsten Internetnutzung – ein Viertel des 
gesamten E-Commerce in Österreich entfällt auf 
den Tourismus, rund jede achte Buchung erfolgt 
online. E-Tourismus eröffnet über die Buchung hi-
naus völlig neue Perspektiven in der Gästebetreu-
ung. Das eTourism Center (ETC) bietet klein- und 
mittelständischen Tourismusunternehmen Hilfe 
beim Einsatz innovativer Technologien. Namhafte 
Unternehmen und Forschungsinstitutionen aus 
den Bereichen Tourismus und IT arbeiten zusam-
men, Salzburg Research ist Trägergesellschaft des 
Salzburger Kompetenzzentrums.

Die österreichische Tourismusbranche ist geprägt 
von klein- und mittelständischen Unternehmen. 
Charakteristische Stärken dieser Betriebe sind 
ihre Flexibilität und ein hohes Maß an Persona-
lisierung und Individualisierung des Angebo-
tes. Eine wesentliche Schwäche ist jedoch die 
dezentrale Organisation der Dienstleister, die zur 
Zeit noch wenig Know-how für eine qualifizierte 
Teilnahme an den elektronischen Märkten haben. 
Die technologischen Möglichkeiten schaffen 
jedoch neue Rahmenbedingungen in diesem 
bedeutenden Wirtschaftssektor. Das Internet 
wird zunehmend als Medium für Unterhaltung, 
Information, Koordination und Transaktion zur 
Rationalisierung, Kundengewinnung und umfas-
senden Kundenbindung genutzt.

Die Schwerpunkte der Arbeit im Kompetenzzen-
trum liegen in der Verbesserung von touristi-
schen Informationssystemen und Geschäftspro-
zessen, im Customer Relationship Management 
(CRM) in der Entwicklung neuer mobiler Dienste 
sowie im Wissenstransfer. Das eTourism Center 
verbindet die wichtigste Salzburger Wirtschafts-
branche mit den Anforderungen unserer Zeit. 
Dies kommt sowohl dem heimischen Tourismus 
als auch dem IT-Standort Salzburg zugute.

Das ETC ist einer der drei Knoten im österreich-
weiten Kompetenznetzwerk für eTourism (ANET), 
ein vom Bund, den Ländern Niederösterreich, Tirol 
und Salzburg geschaffenes Kompetenznetzwerk.

Projekte innerhalb des Zentrums siehe Seite 37.
Kontakt: manuela.ploessnig@salzburgresearch.at
Link: www.etourism-center.at

Themen des Jahres 2004
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[MAP3] – Sun Center of Excellence 
for Map-based online Public
Participation

Mitreden bei öffentlichen Entscheidungen: Ver-
besserte Bürgerbeteiligung in der Raumplanung 
durch Informationstechnologie

Die Landesforschungsgesellschaft Salzburg 
Research und das Z_GIS der Universität Salzburg 
gründeten im Juni 2004 gemeinsam mit Sun    
Microsystems das „MAP3 – Sun Center of Excel-
lence for Map-based online Public Participation“. 
In diesem Exzellenzzentrum werden gemeinsam 
Konzepte und Technologien zu einer verbesserten 
Bürgerbeteiligung in der Raumplanung erforscht 
und entwickelt. 

Bürgerinnen und Bürger interessieren sich 
für die Raumplanung in ihrer unmittelbaren 
Umgebung, wie z.B. geplanter Straßenbau 
oder Änderungen im Flächenwidmungsplan. 
Diese öffentlichen Entscheidungen betreffen 
die Menschen direkt und können ihre Lebens-
qualität erheblich verbessern oder verschlech-
tern. Eigeninteresse ist also eines der grund-
legenden Motive für Bürgerbeteiligung in der 
Raumplanung. Durch zahlreiche Initiativen 
sollen Entscheidungen „von oben“ durch breite 
Mitbestimmung ersetzt werden. Geografische 
Informationssysteme (GIS) und Web-basierende 
Technologien ermöglichen die Visualisierung, 
Interaktivität und Zugänglichkeit von Entschei-
dungsprozessen bei gleichzeitiger Verortung der 
Daten auf reale Gegebenheiten und können so 
die Kommunikation zwischen Bürger(inne)n und 
Entscheidungsträger(innen) verbessern. 

Pläne für Vorhaben in der Raumplanung hängen 
am Gemeindeamt aus, betroffene Anrainer 
müssen den Weg dorthin auf sich nehmen. Oft 
sind diese Pläne für Laien schwer verständlich, 
das Mitspracherecht der Bevölkerung wird er-
schwert. Informationstechnologie kann helfen: 
Die Bevölkerung soll durch ein leicht zu benut-
zendes Webportal Zugang zu geplanten Vorha-
ben erhalten. Mit einem einfachen Maus-Klick 
können alle Interessierten verständlich darge-
stellte 3D-Pläne ansehen, aus möglichen Alter-
nativen wählen sowie ihre Meinung ausdrücken 
und Verbesserungsvorschläge einbringen. 

Die beteiligten Partnerinstitutionen erforschen 
im Sun Center of Excellence die Online-Bür-
gerbeteiligung und entwickeln Konzepte und 
Technologien mit speziellem Fokus auf die Region 
Salzburg. Forschungsinhalte sind: 
| Zugang zu Information: Schaffen eines In-  
 ternet-Zugangs für Bürgerinnen und Bürger zu 
 geplanten Aktivitäten in der regionalen Raum 
 planung 
| Visualisierung: realistische und verständliche  
 Darstellung der Thematik; dynamische und   
 adaptive Visualisierung von geografi schen   
 Informationen
| Interaktivität: Design einer Benutzeroberfl äche  
 für einfachen Zugang zu Informationen und  
 geplanten Alternativen sowie zur Meinungs- 
 äußerung und Abstimmung, d.h., Bürgerinnen  
 und Bürger können selbst z.B. Radwege planen  
 und dabei ihr Wissen über Geländeformatio- 
 nen oder Jausenstationen einbringen.
Kontakt: alenka.krek@salzburgresearch.at
Link: map3.salzburgresearch.at

Themen des Jahres 2004

23



24 Jahresbericht | Wissensbilanz 2004

Zusammenarbeit mit klein- und mittelständischen 
Unternehmen (KMU)

Auch außerhalb der beiden großen von Salzburg 
Research koordinierten Kompetenzzentren wurde 
die intensive Zusammenarbeit mit klein- und 
mittelständischen Unternehmen (KMU) weiter 
intensiviert. Folgende Vorzeigeprojekte liefen 
2004 im Vollbetrieb:

[ESYCS] – Embedded Systems Cluster 
Salzburg
Regionaler Cluster zur Nutzung und Umsetzung 
des Wissenspotenzials im Bereich Embedded 
Systems:  Das neue und bisher regional wenig 
genutzte Know-how auf dem Gebiet der Embed-
ded Systems wird in Salzburg wirtschaftlich zur 
Geltung gebracht und die Salzburger Wirtschaft 
unterstützt, an nationalen und internationa-
len Kooperationen teilzunehmen. Besondere 
Maßnahmen werden für Ziel-2 Gebiete ergriffen. 
Folgende Wissenslinien werden behandelt, in 
denen Salzburg Research in Kooperation mit der 
Fachhochschule Salzburg und der Universität 
Salzburg Kompetenzen aufgebaut hat: Verteilte 
Embedded Systems, Software-Engineering für 
Echtzeitsysteme, Vergleichende Bewertung von 
Echtzeit-OS, Tele-Haptics, Gebäudeautomatisie-
rung und Location-Based Services. 
Zur Bearbeitung der fachspezifischen Themen 
wurden Referenzlabors für Haptics, Real-time 
und Software-Engineering aufgebaut, wo stu-
dentische Projekte und Diplomarbeiten in enger 
Zusammenarbeit mit der Salzburger Wirtschaft 
durchgeführt werden können. Ein eigenes Aus-
bildungsmodul sorgt dafür, dass das erworbene 
Wissen über die beteiligten Institutionen weiter 
verbreitet werden kann, etwa mit Kursen, Schu-
lungsmaßnahmen oder Studien. 
Kontakt: ulrich.hofmann@salzburgresearch.at

[digiTech] – Beratungs- und
Lernplattform
Forschungsgeleitetes Innovationsmanagement 
für KMU: Im Projekt digiTech innovativ wurde 
eine Beratungs- und Lernplattform für kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) im IKT-Sektor entwi-
ckelt. KMU sollen damit bei der Durchführung von 
Forschungs- und Entwicklungs-(F&E)-Projekten 
unterstützt werden. 
Speziell in der IT-Branche besteht eine Innovations-
kluft zwischen Kleinbetrieben ohne und großen 
Konzernen mit eigenen Forschungsabteilungen. 
Die Beratungs- und Lernplattform hilft, diese Kluft 
mittels Steigerung der innerbetrieblichen Kompe-
tenz zu schließen. Für dieses forschungsgeleitete 
Innovationsmanagement wird ein neuer Bera-
tungsansatz entwickelt und erprobt: klassische 
Präsenzberatung wird mit interaktiven, multimedi-
alen eLearning-Methoden verbunden. 
Kontakt: veronika.hornung@salzburgresearch.at

Themen des Jahres 2004
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Transfer

Digitales Kulturerlebnis in Salzburg: 
2. internationales Salzburg
Research eCulture Symposium 

Das digitale Zeitalter ist längst auch für Kunst 
und Kultur, Archive, Bibliotheken und Museen 
Realität. Die Informationstechnologie bietet viel-
fältige Möglichkeiten, unser Kulturerbe darzu-
stellen und einer breiten Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen. Dem Zukunftsthema, wie aus 
einem einfachen digitalen Abbild ein digitales 
Kulturerlebnis werden kann und wie die Institu-
tionen damit einen Mehrwert erzielen können, 
widmete sich das zweitägige Salzburg Research 
eCulture Symposium am 27. und 28. September 
2004 in Salzburg. 

Salzburg Research beschäftigt sich seit Jahren 
mit dem Thema „eCulture“ und veranstaltete 
auch 2004 das internationale Symposium in 
Salzburg mit renommierten Expertinnen und 
Experten aus dem In- und Ausland. Das interna-
tionale Interesse war groß: Sowohl Vortragende 
wie auch Besucherinnen und Besucher waren 
hochkarätige Vertreter aus der internationalen 
Kultur-, Museums- und Technologiebranche. Im 
Zentrum des Symposiums standen der Status 
quo internationaler Digitalisierungsprojekte, 
Erfolgsfaktoren und Gefahren sowie aktuelle und 
zukünftige Technologien für ein neues – digitales 
– Erleben und Erfahren von Kultur.

Von der Digitalisierung zum digitalen Kultur-    
erlebnis. Digitalisierung ist der erste wesentliche 
Schritt, um die Schätze unseres Kulturerbes mit 
Hilfe der Informations- und Kommunikations- 
technologien für ein breites Publikum zugänglich 
zu machen. Ein herkömmlicher Webauftritt ist 
oft enttäuschend. Die Nutzerinnen und Nutzer 
sind verwöhnt: sie erwarten interaktives Erleben, 
Erfahren und Lernen. Diese Erwartungen gilt es 
zu erfüllen oder sogar zu übertreffen, um die Be-
sucher zu begeistern. Damit Kultur zum Erlebnis 
wird, sind neue Konzepte und Zukunftstechno-
logie gefragt: Visualisierung durch „Augmented 
Reality“, wissensbasierte Systeme, und vor allem 
Interaktivität.

Digitales Kulturerlebnis in Salzburger Museen. 
Die Trends im Tourismus lauten: Kultur-, Besichti-
gungs- und Erlebnistourismus. Auch die Salz-
burger Museen machen mit innovativen multi-
medialen Ideen ihr Angebot schmackhafter und 
erlebnisorientierter: Das Museum in der Fronfes-
te bietet zum Beispiel einen virtuellen Museums-
rundgang und zahlreiche Spezialangebote für 
Kinder, der Landesarchäologe Raimund Kastler 
kartografiert gegenwärtig sämtliche historischen 
Fundstellen im Bundesland mit einem GPS-Gerät. 
Mittels digitaler Visualisierung können für den 
Laien nichts sagende „Steinhaufen“ anschaulich 
rekonstruiert und alle Fundstellen erschlossen 
werden. 

Auch einige Erfolgsgeschichten ergaben sich als 
Resultat des Symposiums: Salzburg Research 
wurde mit einem nationalen und einem Salzbur-
ger Projekt beauftragt und konnte so ihr eCultu-
re-Know-how aus EU-Projekten erfolgreich in der 
Region umsetzen. 
Kontakt: andrea.mulrenin@salzburgresearch.at

Themen des Jahres 2004
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Die Zukunft digitaler Inhalte.
1. Österreichisches Symposium
Content Engineering

Unternehmen und Institutionen verfügen über 
eine rapide anwachsende Menge an digitalen 
Inhalten, deren ökonomisches Potenzial noch viel 
zu wenig genutzt wird. Beim 1. Österreichischen 
Symposium zum Zukunftsthema „Digital Content 
Engineering“ vom 2.-3. Dezember 2004 wurden 
innovative Ansätze aufgezeigt, um aus den vor-
handenen Inhalten Mehrwert zu schaffen. 

Salzburg NewMediaLab, das industrielle Kom-
petenzzentrum für Neue Medien (Kind), zeigte 
beim 1. Österreichischen Content Engineering 
Symposium innovative Ansätze für das brachlie-
gende Potenzial digitaler Inhalte. Digital Content 
Engineering ist noch ein absolutes Zukunfts-
thema, Visionäre aus Forschung und Wirtschaft 
beleuchteten dieses vielseitige Thema in Salz-
burg. Schwerpunkte des Symposiums waren: 
Wissensmanagement, Wissensvermittlung, 
Strukturen und Standards: Dokumentenmodel-
le und Metadaten, Wissensrepräsentation und 
Konvergenz. 

Content is king – so lautet die Devise, das papier-
lose Büro wurde lange als Zukunftsszenario ge-
handelt. Doch wie sieht die Zukunft der digitalen 
Inhalte aus? „Analoges“ wurde in Aktenordnern 
abgelegt und Archiven überantwortet. Jedes 
Unternehmen produziert jedoch mehr und mehr 
digitale Daten. Auch für Privatpersonen wird es 
immer leichter, digitale Daten zu erstellen –
ob mit dem Computer, der Digi-Cam oder
mit dem Handy. 

Wer suchet, der findet. Wer mit herkömmlichen 
Suchmaschinen im Internet sucht, kennt das lei-
dige Thema: Sie finden zwar sehr viel, das meiste 
davon aber ist irrelevant. Auch am virtuellen 
Schreibtisch zuhause oder im Büro ist manchmal 
guter Rat teuer: Wo befindet sich das gesuchte 
Dokument? An sich kein Problem – solange Sie 
noch wissen, wie das Dokument heißt.
Die Lösung des Problems heißt Wissensmanage-
ment – und ist zugleich der erste Schritt
in Richtung Mehrwert. 

Mehrwert durch eContent. Digitale Daten 
– also digitale Fotos, Grafiken, Text-, Audio- 
oder Videodateien – erhalten durch „Content 
Engineering“ Metadaten, also Hintergrundwis-
sen über die Daten. Damit nähert man sich an 
die menschliche Denkweise an: Hinter jedem 
Stichwort steht Wissen. Dank dieser Metadaten 
können auch Maschinen den Inhalt „verste-
hen“ und unterschiedlichste Inhalte sinnvoll 
vernetzen. Somit werden Tür und Tor geöffnet 
für das ökonomische Potenzial: Inhalte können 
für verschiedenste Zwecke wieder verwendet 
werden. 
Kontakt: georg.guentner@salzburgresearch.at

Themen des Jahres 2004
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Präsentation von Forschungs-
projekten bei der CeBIT´04

Der FH-Studiengang „Telekommunikationstech-
nik & -systeme“ (TKS) und Salzburg Research 
präsentierten sich auch 2004 mit einem Gemein-
schaftsstand auf Europas größter Computermes-
se vom 18.-24. März 2004. Im „Future Parc“ in 
Halle 11 zeigten die beiden Salzburger Institutio-
nen gemeinsame Forschungsprojekte. 

Gute Zusammenarbeit. Das „Advanced Networ-
king Center“ (ANC) ist der bei Salzburg Research 
angesiedelte Forschungsarm des FH-Studiengangs 
Telekommunikationstechnik & -systeme (TKS). 
Durch diese Verknüpfung und die enge Zusam-
menarbeit fließen aktuelle Entwicklungen und 
neue Forschungsergebnisse direkt in die Ausbil-
dung an der FH, für Studierende bieten sich for-
schungsorientierte Diplomarbeiten, Praktika und 
Karrieremöglichkeiten in der IKT-Forschung. In den 
vergangenen Jahren waren die beiden Salzburger 
Institutionen die einzigen österreichischen For-
schungs-Botschafter bei der CeBIT. Die CeBIT bietet 
die Chance, internationaler Kontakte und Koope-
rationen auszubauen. Zahlreiche Projekte konnten 
im Anschluss an die Messe realisiert werden. 

Sicherheitslücken bei Bluetooth-Handys. Einige 
Handy-Modelle sind anfällig für Attacken über 
Bluetooth (Bluesnarfing) – das bewies Martin 
Herfurt im Rahmen eines Feldtests auf der CeBIT. 
Angreifer(innen) können über eine Sicherheitslü-
cke in der drahtlosen Verbindung Informationen 
aus dem Adressbuch oder Kalender auslesen oder 
SMS verschicken und Anrufe tätigen – ohne dass 
der/die Besitzer(in) dies bemerkt. Martin Herfurt 
testete inwieweit Handys für solche Attacken 
anfällig sind und sorgte mit seinen Ergebnissen 
für Furore in den Medien.

Angriffe aus 2 km Entfernung. Im Sommer 2004 
bewies Herfurt außerdem, dass Angriffe auf 
Bluetooth-Handys aus knapp 2 km Entfernung 
möglich sind – und das obwohl die die Bluetooth-
Reichweite eigentlich auf 10 m festgelegt ist. 
Neben Nokia- und SonyEricsson-Handys können 
durch eine neue Angriffsmethode auch Motorola-
Geräte manipuliert werden. Herfurt machte mit 
seinen Ergebnissen auf die Gefahr aufmerksam, 
Bluetooth auf schlecht implementierten Telefo-
nen zu verwenden.
Kontakt: martin.herfurt@salzburgresearch.at
Link zur Studie: http://agentsmith.salzburg 
research.at/bluesnarf/ 

Themen des Jahres 2004
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[CeBIT 2004]
18.-24. März 2004
Salzburg Research präsentierte sich gemeinsam 
mit dem FH-Studiengang Telekommunikati-
onstechnik & -systeme (TKS) auf der CeBIT 2004 
in Hannover. Gezeigt wurden Ergebnisse und 
Projekte rund um Internet-Technologien.

[i2b Coaching-Seminare]
März/April 2004
Salzburg Research veranstaltete im Rahmen des 
i2b Businessplan-Wettbewerbs zwei Coaching-
Seminare zum Thema Finanzierung.

[IFIP WG8.4 2004]
18.-19. Juni 2004
IFIP WG8.4 Working Conference 2004 zum The-
ma “Multi-disciplinary solutions to industry & 
government‘s E-business challenges” in Salzburg.
Link: ifipwg842004.salzburgresearch.at

[AGIT-Spezial: eTourismus]
8. Juli 2004
Interdisziplinäre Fachtagung „eTourismus und 
Geoinformatik“ im Rahmen der AGIT 2004, der 
größten deutschsprachigen Fachkonferenz für 
Geoinformatik. Veranstalter: Z_GIS/Universität 
Salzburg und Salzburg Research.

[Innovationskultur]
3.-4. Juni 2004
Universität, FH und Salzburg Research veranstal-
teten gemeinsam die Konferenz „ Innovations-
kultur in Geschichte, Gegenwart und Zukunft“. 
Inhalte waren Modelle, Indikatoren und regiona-
ler Transfer. Salzburg diente als Beispielregion.

[Netd@ys cu@rox]
18.-24. Juli 2004
„Sports meets Multimedia“ – Summer Camp für 
Jugendliche in Kooperation mit dem Österreichi-
schen Alpenverein in Weißbach bei Lofer.

[Netd@ys young creativity@trails] 
20.-21. August 2004
Summer Camp für Jugendliche in Kooperati-
on mit dem 10. Filmfest St. Anton am Arlberg; 
Präsentation der entstandenen „Netd@ys action 
videos“ im Rahmen des Filmfests.

[PRO::ICT]
1. September 2004
PRO::ICT lud zur Präsentation der ersten Zwi-
schenergebnisse. Sowohl die virtuelle Lernum-
gebung wie auch die PRO::ICT-Materialsamm-
lung konnten getestet werden. Internationale 
Expert(inn)en tauschten Erfahrungen aus.

[TKS Forschungstag]
15. November 2004
Im Rahmen des diesjährigen Forschungstages
für das Studienjahr 2004/2005 präsentierten
die FH Salzburg und Salzburg Research ihren 
gemeinsamen Forschungsbericht im Bereich 
Netzwerktechnologie.

[eCulture Symposium]
27.-28. September 2004
2. internationales Salzburg Research eCulture 
Symposium in Salzburg. Diesjähriges Thema der 
zweisprachigen Veranstaltung: „eCulture Dimen-
sionen – Von der Digitalisierung zum digitalen 
Kulturerlebnis“.
Link: eculture.salzburgresearch.at

Übersicht Events und Seminare 2004
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[1. Salzburger Medientag]
19. Oktober 2004
Aktuelle, brisante Fragestellungen zum Thema 
digitales, interaktives Fernsehen standen im 
Mittelpunkt des „1. Salzburger Medientags“ im 
Rahmen der Münchner Medientage 2004.
Veranstalterin: „Plattform Digitales Salzburg“.
Link: www.medientag-salzburg.at

[Netd@ys Festival 2004]
24.-26. November 2004
Salzburg Research veranstaltete im Rahmen der 
europaweiten Netd@ys-Woche 18 kostenlose 
Workshops für Jugendliche rund um Web, Video 
und Multimedia sowie die Netd@ys Austria 
Dialogue Night in Salzburg, bei der die Gewinne-
rinnen und Gewinner des diesjährigen Jugend-
Onlinewettbewerbes ausgezeichnet wurden.
Link: www.netdays.at

[Digital Content Engineering
Symposium] 2.-3. Dezember 2004
1. österreichisches Symposium zu Methoden und 
Standards zur Erschließung des ökonomischen 
Potenzials von digitalen Inhalten. Side-Events: 
Podiumsdiskussion „Quo vadis eContent?“ und 
internationaler Workshop „Digital Content Engi-
neering: Definition and Roadmap“. 
Veranstalter: Salzburg NewMediaLab.
Link: www.newmedialab.at/DCE2004

Regelmässige Information

[NOEO] – das Salzburger
Wissenschaftsmagazin
Gemeinsam mit Universität Salzburg, Universität 
Mozarteum und den Salzburger Fachhochschul-
Studiengängen publiziert Salzburg Research das 
Wissenschaftsmagazin NOEO. Die fünf Partner 
informieren darin seit 2001 vierteljährlich auf 
verständliche und attraktive Weise über das For-
schungsgeschehen in Salzburg. NOEO ist Beilage 
im Wirtschaftsmagazin Trend sowie in der Öster-
reich-Ausgabe von Spektrum der Wissenschaft.
Link: www.noeo.at

[update] –
Salzburg Research Newsletter 
Seit Sommer 2002 publiziert Salzburg Research 
einen Newsletter – und zwar entgegen allen 
Erwartungen an eine IT-Forschungsgesellschaft 
nicht digital. Locker, frisch und fröhlich, aber 
gleichzeitig kompetent, informativ und vor allem 
verständlich. Die Information wird in gut verdau-
lichen, kleinen Happen, ansprechend gesetzt und 
farbig gedruckt frei Haus geliefert.
Abo und Kontakt:
update@salzburgresearch.at
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Forschungs- und
Entwicklungsprojekte

Anwendungsfeld „Digital Media“

[SNML] – Salzburg NewMediaLab 
Förderlinie: Aktionslinie Kind (BMWA), Rolle: Koordi-
nator (2003-2006). Salzburg NewMediaLab ist 
das österreichische Kompetenzzentrum für Neue 
Me dien. Beschreibung des Zentrums siehe Seite 
21. Salzburg Research ist Koordinatorin des Kom-
petenzzentrums.
Kontakt: georg.guentner@salzburgresearch.at
Link: www.newmedialab.at

Neben dem Management des Zentrums war 
Salzburg Research 2004 maßgeblich an folgenden 
F&E-Projekten innerhalb des Zentrums beteiligt:

[SNML-NEXST]
Analyse, Konzept und Entwicklung von Werk-
zeugen zur Suche mit Hilfe von semantischen 
Netzen.

[SNML-SCF] 
Smart Content Factory 
Redaktionssystem für den Übertrag von audiovi-
suellen Medien in das Internet mittels automati-
scher Indizierung.

[SNML-WBWF] 
Web-based Workflows
Entwicklung eines Frameworks für integrierte 
„Content-Services“. Dabei werden insbesondere 
die Datenhaltungs- und die semantische Schicht 
berücksichtigt.

[SNML-DCE STUDY]
Studie zur Analyse der Marktoptionen der Part-
ner und zur Entwicklung der Wissenslandkarte 
für den Bereich Digital Content Engineering am 
Zentrum. 

[SNML-ETEL] 
Emerging Technologies for eLearning
Fallstudie für die Verwendung neuer technologi-
scher Ansätze zur Steigerung der Wertschöpfung 
von Lerninhalten.

[SNML-UICGMD]  User Interface Concepts
for Georeferenced Multimedia Data
Methoden zur geografischen Verknüpfung von 
digitalen Inhalten mit höchstmöglicher Usability 
bei der Darstellung der Daten. 

 



33Jahresbericht | Wissensbilanz 2004

Forschungs- und
Entwicklungsprojekte

[Vienna-SPIRIT] – Intelligente
Verkehrsplanung vermeidet Staus
Förderlinie: Impulsprogramm „I2 - Intelligente 
Infrastruktur“ (BMVIT), Rolle: Projektpartner 
(2003-2004). Im Projekt Vienna-SPIRIT wurde 
ein intelligentes Reiseinformationssystem für 
mobile Nutzer(innen) entwickelt. Verkehrsinfor-
mationen, Fahrplanauskunft und Routenplanung 
wurden intelligent miteinander verknüpft. Bei 
Stauwarnung berechnet Vienna-SPIRIT noch 
während der Fahrt eine Alternativroute mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln samt Abfahrtszeiten 
und Zusteigemöglichkeiten. Auf Wunsch lotst das 
System mittels Satellitennavigation zur nächsten 
Park&Ride-Möglichkeit. Die Innovation besteht in 
der Integration von Information über verschiede-
ne Verkehrsmittel in ein Reiseinformationssystem. 
Über Handy, Pocket-PC oder ein Satelliten-Navi-
gationsgerät erhalten die Nutzer(innen) dynami-
sche, standortbezogene Information in Echtzeit.
Kontakt: karl.rehrl@salzburgresearch.at

[Open-SPIRIT] – Intermodale/
interoperable ReiseInforma-
tionstechnologien
Förderlinie: Impulsprogramm „I2 - Intelligente In-
frastruktur“ (BMVIT), Rolle: Projektpartner (2004-
2005). Das Projekt entwickelt schwerpunktmäßig 
elektronische Informationshilfen auf Smart 
Phones zur regionalen und überregionalen Rei-
seplanung und „on-trip“ Reisebegleitung, sowie 
zur kontinuierlichen Orientierung und Führung 
der Verkehrsteilnehmer(innen), auch kleinräumig 
in Gebäuden und in Umsteige-Knotenpunkten. 
Öffentliche Verkehrsdienstleister und Systemlie-
feranten im Zentralraum Europas liefern Beiträge. 
Dieser Kreis von Akteur(inn)en und die Größe des 
abgedeckten geographischen Gebiets lässt eine 
herausragende Innovations- und Breitenwirkung 
des Projektes erwarten. Die Innovation besteht in 

der Kombination von offenen Konzepten für die 
IT-Infrastruktur in Kombination und Kompatibi-
lität mit individuellen Geschäftsinteressen und 
betrieblichen Verantwortlichkeiten der Verkehrs-
dienstleister und ihrer Zulieferer. Die angestrebte 
Applikation hat das Potenzial, zur Standardaus-
rüstung jedes österreichischen Smart Phone-
Benutzers zu gehören, nämlich als persönlicher 
Reisebegleiter für den Öffentlichen Verkehr.
Kontakt: karl.rehrl@salzburgresearch.at

[METOKIS] – Methodology and Tools 
Infrastructure for the Creation of 
Knowledge Units
Towards the Fusion of Knowledge 
and Content Technologies

Förderlinie: EU-FP6-IST, Rolle: Koordinator (2004-
2005). Im Projekt METOKIS wird der Prototyp 
einer Softwarearchitektur für die Produktion, den 
Austausch und den Handel von Wissensinhalten 
entwickelt. Das Wissen wird je nach Anforderung 
so strukturiert, dass die Inhalte auch für den 
Computer les- und kombinierbar sind – Stichwort 
Semantic Web. Basierend auf drei Szenarien 
werden konkrete Anwendungen entwickelt: 
Protokolle für medizinische Anwendungen, ein 
online E-Learning-System sowie eine Entschei-
dungsstütze für Senior Executives.
Kontakt: wernher.behrendt@salzburgresearch.at
Link: metokis.salzburgresearch.at

[LOVO Matching Engine] –
Empfehlungssystem für ziel-
gruppenspezifische Freizeittipps
Auftragsforschung (2004-2005). Entwicklung 
eines im Tourismus verwendbaren personalisier-
ten Empfehlungssystems. Benutzerinnen und 
Benutzer registrieren sich auf einer Plattform 
und werden aufgrund ihrer persönlichen Daten 
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vielschichtig charakterisiert. Nach der Regis-
trierung können sie an das System Anfragen 
stellen und bekommen Freizeit-Tipps, die auf 
ihre persönlichen Bedürfnisse sehr genau abge-
stimmt sind. Salzburg Research entwickelt das 
Herzstück: ein System, das aufgrund partieller 
Information in der Lage ist, die jeweils besten 
Freizeittipps (gemäß des Benutzer(innen)profils) 
auszuwählen. Auch werden Rahmenbedingun-
gen wie derzeitiger Standort des Anfragers bzw. 
der Anfragerin, Wetterbericht, Verfügbarkeit der 
vorgeschlagenen Dienstleistungen in die Emp-
fehlung einbezogen. 
Kontakt: karl.rehrl@salzburgresearch.at

[IT Center LMS] – Content Engine
für eLearning
Förderlinie: EU-EUREKA, Rolle: Subcontract (2004). 
Viele schulische Lerninhalte sind in Form von 
Word- und Powerpoint-Dokumenten aufbereitet. 
Eine Übernahme dieser Dokumente in profes-
sionelle E-Learning-Systeme ist jedoch derzeit 
nicht oder nur mit hohem manuellen Aufwand 
möglich.
Der im Rahmen des Projekts entwickelte Pro-
totyp, die „Content Engine“, will hier Abhilfe 
schaffen: Anhand von Layout-Eigenschaften (z.B. 
Absatzformatierungen, usw.) wird die „Struktur“ 
eines Dokuments automatisch erkannt und auf 
eine spezifische E-Learning-Struktur (z.B. Lek-
tionen, Kapitel, Lern-Einheiten) abgebildet. Die 
„Content Engine“ ist konfigurierbar und lernfä-
hig, der manuelle Aufwand nach einer Trainings-
phase ist gering. 
Kontakt: georg.guentner@salzburgresearch.at

[INTERMON] – hochwertiges
QoS-Monitoring im Internet
Förderlinie: EU-FP5-IST, Rolle: Koordinator (2002-
2004). Erforscht wurden Fragen der Architektur 
und der prototypischen Implementierung von 
Inter-Domain QoS Monitoring. Der Nutzen von 
INTERMON besteht im Austausch verifizierbarer 
QoS-Werte (Quality of Service) von Network-Pro-
vider zu Network-Provider und Content-Provider. 
Auf Grundlage dieser Informationen werden ma-
kroskopisches Routing (welcher Provider bietet zu 
welchem Ziel-Subnetz welche QoS?), Accounting 
und Billing möglich.
Kontakt: ulrich.hofmann@salzburgresearch.at
Link: www.ist-intermon.org

[MOME] – Monitoring und
Measurement Cluster
Förderlinie: EU-FP6-IST, Rolle: Koordinator (2004-
2005). MOME ist eine europäische Plattform 
zum Wissens- und Werkzeugaustausch zwischen 
Projekten und Institutionen im Bereich IP-Moni-
toring und -Measurement. Paralleler Ressourcen-
einsatz soll vermieden und Synergien gefördert 
werden. Monitoring- und Messdaten werden in 
einer gemeinsamen Datenbank gesammelt und 
der Forschungsgemeinschaft für weitere Ana-
lysen zur Verfügung gestellt. Der MOME-Cluster 
koordiniert außerdem Beiträge zu Standardisie-
rungsgremien.
Kontakt: felix.strohmeier@salzburgresearch.at
Link: www.ist-mome.org

Forschungs- und
Entwicklungsprojekte
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[SANDY] – Synchronised Access
Networks for Distributed
real-time sYstems
Förderlinie: FIT-IT (BMVIT), Rolle: Koordinator 
(2003-2005). Im Projekt wird eine auf dem Inter-
netprotokoll IP basierende Software-Architektur 
zur Optimierung von zeitkritischen Datenüber-
tragungen im Internet, wie beispielsweise bei 
medizinischen Operationen oder Bombenent-
schärfungen aus der Entfernung, entwickelt. Die 
Architektur soll einen deterministischen Dienst 
mit kurzen Verzögerungen anbieten können. Ein 
solcher Dienst ist vor allem für Echtzeitverkehr 
von Bedeutung. Embedded Systems sollen über 
ein Weitverkehrsnetz auf der Grundlage dieses 
Dienstes mit Echtzeitanforderungen gekoppelt 
werden können. Die Innovation von SANDY liegt 
vor allem im Bereich der Zugangsnetze, wo eine 
zeitgetaktete Synchronisation der unterschiedli-
chen Verkehrsflüsse auf IP-Ebene erreicht wird.
Kontakt: christof.brandauer@salzburgresearch.at

[EMIP] – Embedded Monitoring
in IP Networks
Förderlinie: FIT-IT (BMVIT), Rolle: Koordinator 
(2003-2005). EMIP ist ein Ausbildungsprojekt 
am Salzburger FH-Studiengang Telekommunika-
tionstechnik und -systeme in Zusammenarbeit 
mit Universität Salzburg und Salzburg Research 
für Studierende mit Forschungsinteresse. Die 
Zusatzausbildung bietet spezielle Vorlesungen, 
Labor- und Projektarbeit für Studierende im 
dritten FH-Ausbildungsjahr. Im siebten Semester 
arbeiten die Studierenden an einem praktischen 
Projekt bei Salzburg Research (ANC). Die wissen-
schaftlichen Inhalte sind sowohl dem Bedarf an 
qualifiziertem Forschungspersonal wie auch an 
aktuellen und zukünftigen F&E-Anforderungen 
angepasst.
Kontakt: ulrich.hofmann@salzburgresearch.at

[ESYCS] Embedded Systems
Cluster Salzburg
Förderlinie: EFRE-Projekt, Rolle: Koordinator 
(2003-2005). Regionaler Cluster gemeinsam mit 
FH Salzburg, Universität Salzburg und Wirt-
schaftspartnern in der EuRegio Salzburg und im 
angrenzenden Bayern. Ziel ist, das vorhandene 
Know-how im Bereich Embedded Systems in der 
Region wirtschaftlich umzusetzen.
Kontakt: ulrich.hofmann@salzburgresearch.at
Link: esycs.salzburgresearch.at

Forschungs- und
Entwicklungsprojekte
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Anwendungsfeld „eCulture“

[DigiCULT Forum] – Technologien 
für den Kulturerbesektor
Förderlinie: EU-FP5-IST, Rolle: Koordinator (2002-
2004). DigiCULT leistete regelmäßiges Monito-
ring von digitalen Technologien, die für den Kul-
turerbesektor zentral sind bzw. zukünftig werden 
könnten. Unter Einbeziehung eines europäischen 
Expert(inn)ennetzwerks wurden die Technologien 
in Expert(inn)enrunden sowie Fallstudien evalu-
iert und hinsichtlich ihrer Relevanz für den Sektor 
eingeschätzt. Zur Anregung der Technologienut-
zung wurden sieben Themenhefte, drei Technolo-
gie-Reports sowie ein vierteljährlicher Newsletter 
erstellt und international verbreitet.
Kontakt: john.pereira@salzburgresearch.at
Link: www.digicult.info

[MinervaPLUS] – Europäisches
eCulture-Netzwerk 
Förderlinie: EU-FP6-IST, Rolle: Subcontractor 
(2004-2006). MINERVA ist ein Netzwerk der 
europäischen Mitgliedsstaaten mit dem Ziel, die 
Einführung des Lund-Aktionsplanes zu fördern: 
Aktivitäten im Bereich der Digitalisierung von 
Kulturerbe sollen harmonisiert und nationale 
Programme, Strategien und Initiativen koordiniert 
werden. Das Projekt arbeitet mit internationalen 
Organisationen, Netzwerken und verwandten 
internationalen und nationalen Projekten zusam-
men. Im 6. Rahmenprogramm wurde „MINERVA“ 
zu „MINERVA Plus“ ausgeweitet und inkludiert 
seither auch die neuen EU-Mitgliedsstaaten.
Kontakt: andrea.mulrenin@salzburgresearch.at
Link: www.minervaeurope.org

[VICODI] – Visualisierung
digitaler Dokumente
Förderlinie: EU-FP5-IST, Rolle: Projektpartner 
(2002-2004). VICODI (Visual Contextualisation 

of Digital Content) verbessert das Verstehen von 
digitalen Inhalten im Internet. VICODI entwi-
ckelte eine neuartige Methode und dazugehö-
rige Werkzeuge, mit denen eine systematische 
Strukturierung und grafische Visualisierung von 
Kontext realisiert werden kann. Szenario: Ein Text 
oder eine URL wird in die VICODI-Page kopiert, 
welche dazu verlinkte Zusatzinformationen sowie 
interaktive Landkarten erstellt – und zwar in einer 
bevorzugten Sprache. Die Lösungsansätze wurden 
anhand der Geschichte Europas demonstriert.
Kontakt: bob.mulrenin@salzburgresearch.at
Link: www.vicodi.org

[Digital Heritage Austria] -
Online-Portal für Digitalisierung 
von Kulturerbe in Österreich
Förderlinie: eFit Austria (bm:bwk), Rolle: Koordina-
tor (2004-2005). Bisherige europäische Aktivi-
täten im Bereich der Digitalisierung kultureller 
und wissenschaftlicher Inhalte liefen vielfach 
ohne Abstimmung ab, was zu Doppelgleisigkeit 
und zur ineffizienten Nutzung der ohnehin be-
schränkten Ressourcen führte. Die europäischen 
Staaten starteten im April 2001 gemeinsam 
mit der Europäischen Kommission die Lund-In-
itiative, um künftige Digitalisierungsstrategien 
und -programme im Kultursektor aufeinander 
abzustimmen und zu koordinieren. Die Web-
seite der Österreichischen Initiative für digitales 
Kulturerbe ist die nationale Informationsstelle zu 
österreichischen Digitalisierungsinitiativen, -pro-
grammen und -projekten. Die österreichische Ini-
tiative für digitales Kulturerbe wird von Salzburg 
Research im Auftrag des Bundesministeriums für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur betreut. 
Kontakt: andrea.mulrenin@salzburgresearch.at
Link: www.digital-heritage.at

Forschungs- und
Entwicklungsprojekte
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Anwendungsfeld „eTourismus“

[ETC] – eTourism Center 
Förderlinie: Aktionslinie Knet (BMWA), Rolle: Koor-
dinator (2004-2007). Das eTourism Center ist der 
Salzburger Knoten im österreichischen Kompe-
tenznetzwerk ANET (Austrian Network for eTou-
rism). Beschreibung des Zentrums siehe Seite 22.
Kontakt: manuela.ploessnig@salzburgresearch.at
Link: www.etourism-center.at

Neben dem Management des Zentrums war
Salzburg Research 2004 maßgeblich an neben-
stehenden F&E-Projekten innerhalb des Zen-
trums beteiligt.

ETC – Alternative Lokalisierungstechniken 
Das Projekt untersucht und testet Kriterien und 
Techniken, die Alternativen zur herkömmlichen 
Positionsbestimmung über Satellitennavigati-
onssysteme und Mobilfunkbetreiber darstellen.

ETC – MobilityLab
Das MobilityLab übernimmt für die ETC-Partner 
eine Beraterfunktion in der Konzeption, Entwick-
lung, Test und Usability von mobilen Anwendun-
gen im Tourismus.

ETC – B2B-Wissensportal 
Das B2B-Wissensportal wird zur effizienten 
Versorgung von Informationen und Diensten der 
touristischen Leistungsträger(innen) in Salzburg 
entwickelt (z. B. dynamische Statistik-Abfragen; 
vollautomatische Auswahl von Marketinginstru-
menten, abgestimmt auf individuelle Bedürfnisse).

ETC – Analyse touristischer Stakeholder 
Vergleichende Analyse von CRM-Systemen. Nut-
zen und Rollen von Stakeholdern bzw. Erfolgs- 
und Misserfolgskriterien von CRM-Systemen und 
ihre Auswirkungen auf die beteiligten Stakehol-
der in einer Destination wurden untersucht. 

ETC – Terminal-Lösung (Themenwege für
Wanderer und Radfahrer) 
Entwicklung eines digitalen Guides für Wanderer 
und Radfahrer, der in der Region Salzburger Seen-
gebiet getestet wird.

ETC – Analyse ortsbasierender Anwendungen 
Erstellung einer generellen Kategorisierung
für mobile/ortsbasierte Anwendungen auf
Basis eines Kriterienkataloges (z. B. technologi-
sche Aspekte/Endgerätfunktionalität, Inhalte, 
Zielgruppen).

Forschungs- und
Entwicklungsprojekte
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[eBusiness Watch] –
EU-Studie zu eTourism
Auftragsstudie der EU-Kommission, GD Unterneh-
men (2004-2005). Das eTourism Center (ETC) erar-
beitet für die Neuauflage des „eBusiness Watch“, 
einer Auftragsstudie der EU-Kommission, eine von 
insgesamt zehn Teil-Studien zu verschiedenen 
Wirtschaftssektoren. Der Sektor-Report zu eTou-
rismus basiert einerseits auf Ergebnissen einer 
repräsentativen, quantitativen Datenerhebung 
bei mindestens 5.000 Entscheidungsträger(inne)n 
in den sieben wichtigsten europäischen Staaten 
und andererseits auf zehn Fallstudien von touris-
tischen Unternehmen in der erweiterten EU. Die 
Studie analysiert den Status Quo von eBusiness 
im Tourismus, veranschaulicht welche eBusiness-
Trends den Sektor beeinflusst haben und gibt 
Ausblick auf zukünftig erwartbare Auswirkungen 
von eBusiness auf den Tourismusmarkt. 
Kontakt: markus.lassnig@salzburgresearch.at
Link: www.ebusiness-watch.org

[SAFE-EVENT] – Sicherheitsaspekte 
und Tourismuslösungen für Events 
im Land Salzburg
Förderlinie: EFRE-Projekt, Rolle: Partner (2004-2006). 
Großveranstaltungen sind durch die Konzentration 
vieler Menschen oder durch die Eigenart der Veran-
staltung (z.B. Motorsport) mit besonderen Gefahren 
verbunden. Die Gefahren für die öffentliche Sicher-
heit, insbesondere für die Unversehrtheit von Leben, 
Gesundheit oder Sachgütern der Allgemeinheit, 
sollen möglichst gering gehalten oder im Vorhinein 
vermieden werden. Für die Tourismuswirtschaft 
ergibt sich ein großer Bedarf an standardisierten 
Vorgangsweisen bis hin zu modular aufgebauten Si-
cherheitskonzepten direkt gekoppelt an touristische 
Angebote. IT-Entwickler(innen), Tourismus, Sicher
heitsdienstleister(innen), Systemanbieter(innen) 
für Zugangssysteme und Forscher(innen) arbeiten 

mit dem langfristigen Ziel zusammen, auch den 
Endnutzer(innen) über Notfallleitsysteme und 
personalisierte Informationen „on demand“ über 
Location Based Services  anzubieten. 
Kontakt: sven.leitinger@salzburgresearch.at

[GISSA] – Gäste-Informationssystem 
Salzkammergut

Förderlinie: EFRE-Projekt, Rolle: Koordinator (2003-
2005). Touristische Informationen zu Hotellerie, 
Gastronomie, Sehenswürdigkeiten und anderen 
Attraktionen stehen derzeit in verschiedensten 
Print- und elektronischen Medien zur Verfügung. 
Diese Medien eignen sich durch Umfang, Form und 
Inhalt zur Reisevorbereitung. Während der Reise 
sind die relevanten Informationen meist nicht zeit-
gerecht zur Hand. Selbst wenn sich die Reisenden 
die Inhalte einer Website für die Reise ausdrucken 
oder durch Download auf mobile Geräte portabel 
machen, sind Vollständigkeit und Aktualität meist 
mangelhaft. Spontane Informationsbedürfnisse 
der Gäste bleiben unbeantwortet. Mit GISSA, 
dem Gäste-Informationssystem Salzkammergut, 
werden Informationen auf einfache Art und Weise 
orts- und witterungsbezogen abrufbar gemacht. 
Kontakt: manuela.ploessnig@salzburgresearch.at

[SAFIT] –
Forschungsnetzwerk eTourism
Förderlinie: EFRE-Projekt, Rolle: Koordinator 
(2004-2005). Regionales Forschungsnetzwerk mit 
Universität Salzburg, FH Salzburg, Stiftung Ur-
stein und Salzburg Research. Ziele des Netzwerks 
sind der Ausbau und die Weiterentwicklung der 
Forschungskompetenz in Salzburg im Bereich des 
E-Tourismus sowie die Nutzbarmachung dieser 
Forschungskompetenz für die Wirtschaft.
Kontakt: manuela.ploessnig@salzburgresearch.at
Link: www.safit.at

Forschungs- und
Entwicklungsprojekte
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Anwendungsfeld „EduMedia“

[PRO::ICT] – Promoting ICT to
Female Students
Förderlinie: EU-Leonardo, Rolle: Koordinator 
(2003-2005). PROMICT regt junge Frauen zur Ent-
scheidung für technische Berufe an und definiert 
entsprechende Rahmenbedingungen. Niedrige 
Inskriptionszahlen von Frauen in (Computer-) 
technischen Studienrichtungen sind haupt-
sächlich durch geschlechtstypische Interessen-
sprägungen bedingt, wodurch Frauen in diesen 
Berufsbranchen unterrepräsentiert sind. Mittels 
einer webbasierten Lernplattform werden Schü-
lerinnen, Pädagog(inn)en, Berufsberater(inne)n 
und Unternehmen in den Bereichen Jobprofile, 
Entscheidungsfindung und Karriereplanung in 
IKT-Unternehmen unterstützt.
Kontakt: veronika.hornung@salzburgresearch.at
Link: promict.salzburgresearch.at

[digiTech innovativ] –
Beratungs- und Lernplattform
Förderlinie: Innovationsprogramm „protec-inno 
2002“, ERP-Fonds (BMWA), Rolle: Koordinator 
(2003-2005). Im Projekt digiTech innovativ wird 
eine Beratungs- und Lernplattform für kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU) im IKT-Sektor 
entwickelt. KMU sollen damit bei der Durchfüh-
rung von Forschungs- und Entwicklungsprojek-
ten unterstützt werden. Speziell in der IT-Branche 
besteht eine Innovationskluft zwischen Kleinbe-
trieben ohne und großen Konzernen mit eigener 
Forschungsabteilung. Die Beratungs- und Lern-
plattform hilft, diese Kluft mittels Steigerung der 
innerbetrieblichen Kompetenz zu schließen. Für 
dieses forschungsgeleitete Innovationsmanage-
ment wird ein neuer Beratungsansatz entwickelt 
und erprobt: klassische Präsenzberatung wird mit 
interaktiven, multimedialen eLearning-Methoden 
verbunden.
Kontakt: veronika.hornung@salzburgresearch.at

[IKB] – Online-Lernumgebung für 
intermediale künstlerische Bildung
Förderlinie: ESF-Programm, Rolle: Partner (2004-
2006). Die Universität Mozarteum entwickelt mit 
Unterstützung von Salzburg Research einen im 
deutschsprachigen Raum einmaligen Lehrgang. 
Der Lehrgang richtet sich an Pädagog(inn)en 
mit abgeschlossenem Studium in künstleri-
schen Fachbereichen (Kunst, Musik und Medien). 
Studierende erlernen mit diesem Lehrgang das 
Handwerkszeug zur Durchführung kunstsparten-
übergreifender Projekte mit Einsatz der Neuen 
Medien. Die Hälfte des Lehrgangs wird als berufs-
begleitender, familienfreundlicher Fernunterricht 
abgehalten, die webbasierte Lernumgebung kann 
von jedem Internet-fähigen Computer benutzt 
werden. Salzburg Research entwickelt für diesen 
Lehrgang das innovative Autorenwerkzeug aus 
dem EU-Projekt CULTOS weiter. Die Lernumge-
bung ermöglicht die interaktive Vernetzung von 
Text, Grafiken (z.B. Notentext) und audiovisuel-
len Daten (Musik, Video etc.). Unterschiedliche 
Stellen einer Audio- bzw. Videosequenz können 
beispielsweise von den inhaltlich passenden 
Textstellen oder einer dazugehörigen Grafik (z.B. 
Notentext) angesteuert werden. Von Oktober 
2005 bis Jänner 2006 wird die Lernumgebung 
im Probebetrieb getestet, im März 2006 soll der 
Lehrgang an der Universität Mozarteum starten.
Kontakt: wernher.behrendt@salzburgresearch.at

Forschungs- und
Entwicklungsprojekte
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Politikberatung ausserhalb der Anwendungsfelder

[Lisbon Strategy Evaluation] –
EU-Studie zur Erreichung der
Lissabon-Ziele
Auftragsstudie der EU-Kommission (2004-2005) 
„Thematic Evaluation of the Contribution of 
the Structural Funds to the Lisbon Strategy and 
its Implications for the Regions“. Die Studie 
untersucht in den 25 EU-Staaten, inwiefern die 
eingesetzten EU-Strukturfonds zur Erreichung 
der Ziele von Lissabon beitragen. In der Lissa-
boner Strategie hat sich die EU das ehrgeizige 
Ziel gesetzt, bis 2010 zum innovativsten und 
wettbewerbsfähigsten Wirtschaftsraum der Welt 
aufzusteigen. Salzburg Research war verantwort-
lich für die österreichische Fallstudie, die unter 
anderem eine regionale Analyse der Situation in 
Niederösterreich umfasste.
Kontakt: markus.lassnig@salzburgresearch.at

[HTL Evaluation] – Evaluation
technisch-gewerblicher Schulen
Auftragsstudie des Bundesministeriums für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur (2004-2005). Kon-
zept, Entwicklung und Testung von Erhebungsins-
trumenten für die schulische Selbstevaluation im 
Rahmen der Einführung neuer Qualitätssysteme. 
Kontakt: heinz.mayringer@salzburgresearch.at

[R&D Monitoring] – Innovations-
Monitoring in Salzburg 
Auftragsstudie für den Wissenschafts- und 
Forschungsrat des Landes Salzburg (2004-2005). 
Konzept und Umsetzung einer regelmäßigen, 
vergleichenden Beobachtung der Forschung und 
Entwicklung (F&E) und Innovationstätigkeit im 
Land Salzburg. 
Kontakt: heinz.mayringer@salzburgresearch.at

Forschungs- und
Entwicklungsprojekte
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Wissensbilanz 2004

Wissensbilanz 2004

Insbesondere für Forschungseinrichtungen sind 
immaterielle Ressourcen und Ergebnisse oft 
ebenso wichtig für den Unternehmenserfolg als 
das in Bilanzen ausgewiesene Finanzkapital. Wis-
sensbilanzen sind daher ein weltweit etablierter 
Ansatz, diese intangiblen Faktoren zu erfassen 
und in der strategischen Planung zu berücksich-
tigen. Die Wissensbilanz 2004 beinhaltet einige 
Änderungen und Erweiterungen gegenüber der 
ersten Salzburg Research Wissensbilanz aus dem 
Geschäftsjahr 2003.

Wie auch im Vorjahr ist die Bilanz in zwei Haupt-
bereiche gegliedert: Ressourcen und Ergebnisse.
Zu den Ressourcen gehören das Humankapital, 
also die Mitarbeiter(innen) samt ihrer fachlichen 
Qualifikation, ihrem Know-how und ihrer Wei-
terentwicklung, das Struktur- und Beziehungs-
kapital als Überbegriff für interne und externe 
Vernetzung, Kooperationen und Beteiligungen 
sowie natürlich das Finanzkapital.

Mit diesen Ressourcen kann Salzburg Research 
arbeiten und Erfolge erzielen. Die Ergebnisse
geben Aufschluss über die Relevanz der er-

brachten Leistungen. In dieser Wissensbilanz 
wurden die Ergebnisse eingeteilt in Projekttä-
tigkeit, Wissenschaftlichkeit und Transfer sowie 
Öffentlichkeitsarbeit.

Die Daten aus den Geschäftsjahren 2002 und 
2003 blieben – sofern vorhanden – erhalten, um 
Vergleichswerte und Entwicklungen zeigen zu 
können. Der Datenstand bezieht sich auf den 
Stichtag 31. Dezember des jeweiligen Jahres.
Die erhobenen Daten sind in der Regel anteilmä-
ßig pro Mitarbeiter(in) (MA) beziehungsweise 
pro wissenschaftlichem/r Mitarbeiter(in) (wMA) 
ausgewiesen. Dadurch erreichen wir eine relative 
Vergleichbarkeit für die Zukunft.

Die vorliegende Wissensbilanz beinhaltet Indika-
toren aus den Leistungsvereinbarungen mit dem 
Land Salzburg (Eigentümer) und dem Bundesmi-
nisterium für Verkehr, Innovation und Technolo-
gie. Sie bietet eine transparente Bilanzierung der 
erbrachten Leistungen sowie der ergebnisorien-
tierten Steuerung der Forschungsgesellschaft. 
Die genauen Definitionen der Indikatoren sind
in einem separaten Dokument dargestellt.



Wissensbilanz 2004

Ressourcen Ergebnisse

Humankapital

Struktur-/Beziehungskapital

Finanzkapital

Projekttätigkeit

Wissenschaftlichkeit/Transfer

Öffentlichkeitsarbeit

Jahresbericht | Wissensbilanz 2004 45



46 Jahresbericht | Wissensbilanz 2004

Wissensbilanz 2004
Ressourcen

Die wichtigste Ressource einer Forschungsgesell-
schaft sind ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
– sie sind die Träger(innen) des Wissens. Die Qua-
lität unserer Leistungen basiert auf der Kompe-
tenz, dem Engagement und der Teamfähigkeit 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Mitarbeiter(innen)gespräch
2004 wurden erstmals umfassende Mitarbeiter- 
(innen)gespräche mit jeder Mitarbeiterin und 
jedem Mitarbeiter geführt. Die zielorientierten 
Gespräche fanden zwischen Mitarbeiter(in) und 
Vorgesetzten statt und sollen alle Beteiligten 
motivieren, qualifizieren und zur Entwicklung 
gemeinsamer Perspektiven beitragen. Ein Leitfa-
den hilft bei der Vorbereitung und Durchführung 
der Gespräche. Die Mitarbeiter(innen)gespräche 
finden fortan jährlich jeweils bis Ende April statt. 
Zusätzlich besteht die Möglichkeit für ein Zu-
kunftsgespräch mit der Geschäftsleitung.

Umfrage zur Arbeitszufriedenheit
Darüber hinaus fand im Herbst 2004 eine Umfra-
ge zur Arbeitszufriedenheit statt. Schwerpunkte 
der Umfrage sind: Arbeitsklima, Arbeitsbedingun-
gen, Tätigkeit, äußeres Arbeitsumfeld, Gehalt und 
Zukunftsperspektiven. Die Umfrage wurde sehr 
positiv aufgenommen, viele Mitarbeiter(innen) 

beteiligten sich. Zusammenfassend waren die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2004 mit ihrer 
Arbeit bei Salzburg Research zufrieden. Die Er-
gebnisse dienen gleichermaßen als Frühwarnsys-
tem und zur Erfolgskontrolle und sind ein Hilfs-
mittel für die weitere Organisationsentwicklung. 
Die Erhebung wird fortan jährlich stattfinden. 

Wachstum
Das deutliche Wachstum beim Personalstand 
2004 ist speziell auf die Ende 2003 bzw. Anfang 
2004 gestarteten Kompetenzzentren sowie den 
2003 neu geschaffenen Forschungsbereich Geo-
Informatik zurückzuführen. In diesen Bereichen 
konnten verstärkt neue, qualifizierte Arbeitsplät-
ze geschaffen werden.

Frauen
Im Forschungsgebiet der Salzburg Research, den 
Informations- und Kommunikationstechnologi-
en, sind Frauen wie in allen naturwissenschaft-
lich-technischen Bereichen unterrepräsentiert. 
Erfreulicherweise konnte dennoch der abso-
lute Frauenanteil an den wissenschaftlichen 
Mitarbeiter(innen) weiter erhöht werden.
Gleiche Entlohnung für Männer und Frau-
en, flexible und dadurch familienfreundliche 
Arbeitszeiten sowie mögliche Teilzeitarbeit sind 

Humankapital
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Wissensbilanz 2004
Ressourcen

bei Salzburg Research selbstverständlich. Drei 
von vier Anwendungsfeldern, einer von fünf 
Forschungsbereichen sowie ein unterstützender 
Bereich werden von Frauen geleitet.

Internationalität
Als internationale Mitarbeiter(innen) werden 
jene Personen definiert, die bereits mindes-
tens ein Jahr im Ausland eine einschlägige, 
berufliche Tätigkeit ausgeführt haben bzw. 
Absolvent(inn)en ausländischer Universitäten 
oder Fachhochschulen sind.

Qualifizierung
2004 wurden fast ausschließlich Personen mit 
akademischem Abschluss eingestellt. Erstmals 
wurden auch die Studienrichtungen abgefragt. 
Rund 52 Prozent der Gesamtbelegschaft verfügt 

über einen akademischen Abschluss im Bereich 
Informatik (inkl. verwandte Bereiche wie Geoin-
formatik, Wirtschaftsinformatik usw.), 17 Prozent 
haben einen akademischen Abschluss in Kommu-
nikationswissenschaft. Zahlreiche Personen haben 
akademische Abschlüsse in mehreren Fächern. 13 
Mitarbeiter(innen) verfügen über eine wissen-
schaftliche Eigenqualifizierung, d.h. sie haben ne-
ben oder im Rahmen ihrer Tätigkeit im Unterneh-
men ein Postgraduate-Studium, ein Doktorat oder 
eine Habilitation durchgeführt und abgeschlossen.

Erklärung der verwendeten Abkürzungen:
MA = Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
wMA = wissenschaftlich tätige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter
VZÄ = Vollzeitäquivalent

Personalstand nach Organisationseinheiten 2002 2003 2004

 MA VZÄ MA VZÄ MA VZÄ

Geschäftsführung 2 2 2 2 2 2,0

[ANC] – Advanced Networking Center 9 7,9 10 8,6 10 7,7

[GIS] – Geo-Information -- -- 1 1 4 3,8

[KIS] – Knowledge-based Information Systems
18 15,3

8 6,9 13 11,2

[STAG] – Software Technologies & Architectures Group 7 6 8 7,3

[ISR] – Information Society Research 5 3,6 9 8,5 11 9,4

Administration, Rechnungswesen, Technik 10 9,3 12 11,2 11 9,8

Kommunikation, Events, Studio 10 9,9 6 5,3 5 4,5

Gesamt 54 47,5 55 48,5 64 55,5
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Humanressourcen 2002 2003 2004

Mitarbeiter(innen) (MA) in Köpfen 54 55 64

MA in Vollzeitäquivalenten (VZÄ) 47,5 48,5 55,5

wissenschaftliche MA (wMA) 32 34 43

 -- in Prozent 59,3 61,8 67,2

wissenschaftliche MA (wMA) (VZÄ) n.v. 30,4 37,7

 -- in Prozent n.v. 62,7 67,8

Durchschnittsalter der MA gesamt n.v. 35,4 35,3

    

FEMtech    

Frauen  gesamt 15 15 20

 -- in Prozent 27,8 27,3 31,3

Frauen wMA 4 5 7

 -- in Prozent 14,8 15,2 16,3

Frauen gesamt (VZÄ) n.v. 12,6 15,2

 -- in Prozent n.v. 26,0 27,3

Frauen wMA (VZÄ) n.v. 5,0 5,3

 -- in Prozent n.v. 16,5 14,0

Frauen in Führungspositionen n.v. 5 5

 -- in Prozent n.v. 38,5 38,5

    

Internationalität    

Internationale MA n.v. 16 20

 -- in Prozent n.v. 29,1 31,3

Internationale wMA n.v. 13 18

 -- in Prozent n.v. 38,2 41,9

Neu eingestellte internationale wMA n.v. 3 5

 -- pro wMA n.v. 0,1 0,1

Anzahl internationaler Gastwissenschaftler(innen) n.v. 0 1

 -- pro wMA n.v. 0,0 0,0
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Humanressourcen 2002 2003 2004

Fachliche Qualifikation    

Akademiker(innen) gesamt 34 37 48

 -- in Prozent 63,0 65,5 75

MA mit Doktorat 6 7 8

MA mit Master/Bachelor 18 20 30

MA mit Fachhochschul-Abschluss 8 9 10

MA mit akad. Abschluss in Informatik n.v. n.v. 25

 -- in Prozent n.v. n.v. 52,1

MA mit akad. Abschluss in Kommunikationswissenschaft n.v. n.v. 8

 -- in Prozent n.v. n.v. 16,7

MA mit sonstigem akad. Abschluss n.v. n.v. 23

 -- in Prozent n.v. n.v. 47,9

MA mit wiss. Eigenqualifizierung n.v. 10 13

 -- pro wMA n.v. 0,3 0,3

 -- in Prozent n.v. 18,2 20,3

Weiterbildung (Tage/MA) 3,8 3,9 3,1

    

Interne Stabilität    

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit (Jahre) n.v. 2,9 3,2

Zugänge gesamt n.v. 9 16

 -- davon wMA n.v. 6 11

Abgänge gesamt n.v. 8 7

 -- davon wMA n.v. 4 4

MA in Karenz 1 1 3

Fluktuation (MA-Stand/Abgänge in Prozent) n.v. 14,5 10,9
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Das Struktur- und Beziehungskapital der Salz-
burg Research Forschungsgesellschaft umfasst 
neben internen und selbst koordinierten Ein-
richtungen alle internationalen, nationalen und 
regionalen Kooperationen und Beteiligungen.

Interne Vernetzung: Vernetzung beginnt im Haus. 
Die Salzburg Research Forschungsgesellschaft be-
treibt aktive interne Vernetzung durch regelmä-
ßige interne Wissensweitergabe in den „Salzburg 
Research Seminaren“. Bereichsübergreifende 
Zusammenarbeit wird durch die Matrix-Organisa-
tion in den Anwendungsfeldern gefördert.

Regionale Vernetzung: Salzburg Research ist der 
Region verpflichtet. Wir sind Initiatoren und Teil 
unterschiedlicher Netzwerke und setzen unser in-
ternationales Know-how in der Region ein. Ende 
2003 startete das industrielle Kompetenzzent-
rum für Neue Medien, Salzburg NewMediaLab 
(SNML), sowie im April 2004 das eTourism Center 
(ETC). Salzburg Research ist Koordinator beider 
Kompetenzzentren – die ersten und einzigen im 
Bundesland Salzburg. Gemeinsam mit den Salz-
burger Universitäten und Fachhochschulen pro-
duzieren wir das Wissenschaftsmagazin NOEO.

Regionale Mitgliedschaften/Beteiligungen: Platt-
form Digitales Salzburg, ITG – Innovations- und 
Technologietransfer Salzburg GmbH, Wissen-
schaftsAgentur Salzburg, CATT Salzburg – Central 
Austrian Technology Transfer & Training.

Nationale Vernetzung: Speziell durch das Enga-
gement in den oben genannten Kompetenzzen-
trumsprogrammen konnte auch eine verstärkte 
nationale Vernetzung erreicht werden.

Nationale Mitgliedschaften/Beteiligungen: 
Forschung Austria, AARIT – Austrian Association 
for Research in IT, OCG – Österreichische Compu-
ter Gesellschaft, amma – Austrian Multimedia 
Association, CSC Austria – Cultural Service Center, 
ANET – Austrian Network for eTourism.

Internationale Vernetzung: Salzburg Research un-
terhält zahlreiche internationale Partnerschaften 
durch Projekte im Auftrag der Europäischen Union.

Internationale Mitgliedschaften/Beteiligungen: 
ERCIM – European Research Consortium for In-
formatics and Mathematics, MOME-Cluster, mda, 
IFITT – International Federation for IT and Travel 
& Tourism, MINERVA – Ministerial Network for 
Valorising Activities in Digitisation.

Projektpartnerschaften
Gezählt wurden nur jene Projektpartner, mit denen 
im Berichtszeitraum aktiv in Projekten gearbeitet 
wurde. Partner in der Projektanbahnung oder 
aus früheren Projekten, Förder- und Auftraggeber 
sowie informelle Partner und Netzwerke wurden 
nicht berücksichtigt. Die absolute Anzahl der Pro-
jektpartner blieb gegenüber 2003 etwa gleich, eine 
leichte Verlagerung hin zu mehr österreichischen 
und Salzburger Partnern ist zu verzeichnen. 

Partner, mit denen in mehreren Projekten 
gearbeitet wurde, sowie Forschungspartner mit 
mehreren Instituten oder Fachbereichen wur-
den nur einmal gelistet. Hier sind vor allem die 
Universität Salzburg und die Fachhochschule 
Salzburg hervorzuheben. Neben einer allgemei-
nen strategischen Partnerschaft besteht eine 
intensive Zusammenarbeit mit mehreren Institu-
ten, Zentren bzw. Studiengängen.

Struktur-/Beziehungskapital
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Beziehungskapital 2002 2003 2004

Anzahl Projektpartner gesamt 102 138 140

 -- davon Wirtschaftspartner 39 77 67

    -- davon KMU n.v. n.v. 33

 -- davon Forschungspartner 42 46 36

 -- davon Sonstige 21 15 37

 Neue Projektpartner n.v. 55 52

    

Internationale Projektpartner 79 72 59

 -- davon Wirtschaftspartner 29 29 23

    -- davon KMU n.v. n.v. 4

 -- davon Forschungspartner 36 36 18

 -- davon Sonstige 14 7 18

    

Nationale Projektpartner (Österreich ohne Salzburg) 12 31 42

 -- davon Wirtschaftspartner 5 23 22

    -- davon KMU n.v. n.v. 14

 -- davon Forschungspartner 3 5 7

 -- davon Sonstige 4 3 13

    

Regionale Projektpartner (Bundesland Salzburg) 11 35 39

 -- davon Wirtschaftspartner 5 25 22

    -- davon KMU n.v. n.v. 15

 -- davon Forschungspartner 3 5 11

 -- davon Sonstige 3 5 6

    

Beteiligung an Kompetenzzentren 0 2 2

 -- davon Salzburg Research Koordinatorin 0 1 2

    

Mitgliedschaften/Netzwerke 12 16 17

 -- davon international 4 4 5

 -- davon national 5 5 6

 -- davon regional 3 7 7
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Finanzkapital

Betriebsleistung
Salzburg Research konnte im Geschäftsjahr 2004 
die Betriebsleistung gegenüber den Vorjahren 
weiter steigern. Die Eigentümerfinanzierung 
(Grundsubvention und Projektkofinanzierungen) 
blieb gegenüber den Vorjahren gleich, in Relation 
zur Betriebsleistung ging der Landesanteil weiter 
zurück. Dadurch ergibt sich auch der deutlich 
angestiegene Selbstfinanzierungsgrad.
 
Anlagevermögen
Salzburg Research hält seit 2003 eine Minder-
heitsbeteiligung von fünf Prozent an der Inno-
vations- und Technolgietransfer Salzburg GmbH 
(ITG) sowie seit 2004 eine 40 Prozent-Beteiligung 
an der Austrian Network for e-Tourism GmbH 
(ANET). Kernaufgaben der ITG sind die Forcierung 
der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft sowie des Innovationspotenzials der 
Salzburger Unternehmen. ANET ist die Dachge-
sellschaft des österreichischen Kompetenznetz-
werks für E-Tourismus mit drei Kompetenzzent-
ren („Knoten“) in Krems, Salzburg und Innsbruck. 
Der Salzburger Knoten ist das von Salzburg 
Research koordinierte eTourism Center (ETC).

Investitionen im IT-Bereich
Die Investitionen im IT-Bereich stiegen zwar in ab-
soluten Zahlen, sanken jedoch pro Mitarbeiter(in).

Jahresvolumen F&E-Projekte
Während das anteilige Jahresvolumen der 
internationalen Forschungs- und Entwicklungs-
projekte weiter sank, konnten die Volumina aus 
nationalen und regionalen Projekten enorm 
gesteigert werden. Salzburg Research wird damit 
ihrer Aufgabe als Forschungsinkubator in der 
Region gerecht.
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Finanzressourcen 2002 2003 2004

Betriebsleistung 3.235.755 3.649.935 4.337.581

Basisfinanzierung (Prozent der Betriebsleistung) 44,7 41,8 28,2

Selbstfinanzierungsgrad (Prozent) 55,3 58,2 71,8

Personalaufwand (Prozent der Betriebsleistung) 74,9 69,6 68,7

    

Anlagevermögen 163.151 133.853 216.636

 -- davon immaterielle Vermögensgegenstände 15.678 25.185 80.967

 -- davon Sachanlagen 147.473 101.168 114.169

 -- davon Finanzlagen (Beteiligungen) 0 7.500 21.500

    

Investitionen im IT-Bereich 65.326 94.785 99.826

 -- davon Hardware 52.013 73.475 71.142

 -- davon Software 13.313 21.310 28.683

IT-Investitionen pro Mitarbeiter(in) 1.209 1.723 1.560

    

Jahresvolumen F&E-Projekte Anteil Salzburg Research 1.866.873 2.090.989 3.101.201

Jahresvolumen internationale Projekte 1.494.362 1.442.147 1.059.902

 -- davon Salzburg Research als Koordinatorin 949.543 972.059 886.459

Jahresvolumen nationale Projekte 350.099 439.185 1.210.325

 -- davon Salzburg Research als Koordinatorin 262.630 390.771 1.029.911

Jahresvolumen regionale Projekte 22.412 209.656 830.974

 -- davon Salzburg Research als Koordinatorin 22.412 209.656 825.974
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Projekttätigkeit

Anwendungsorientierte Projekttätigkeit steht 
im Mittelpunkt einer außeruniversitären For-
schungseinrichtung wie Salzburg Research.
Die Landesforschungsgesellschaft wirbt im 
internationalen, nationalen und regionalen 
Wettbewerb Forschungsfördergelder ein und 
übernimmt Auftragsforschung für die Wirtschaft 
und den öffentlichen Sektor. Über diese Projekte 
erzielen wir den überwiegenden Teil unserer 
Finanzierung.

Verstärkt regionale und nationale
Projekttätigkeit
Durch den Start von zwei Kompetenzzentren, 
dem „Salzburg NewMediaLab“ [SNML] und 
„eTourism Center“ [ETC], wuchs die nationale 
und regionale Projekttätigkeit stark an. Salz-
burg Research ist Koordinatorin beider Zentren 
und führt im Rahmen der Kompetenzzentren 
zahlreiche Projekte gemeinsam mit Salzburger 
und österreichischen Forschungs- und Industrie-
partnern durch.

Mehr und kürzere Projekte
Die erhobenen Zahlen zeigen den deutlichen 
Trend zu einer größeren Anzahl von Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten mit kürzerer Laufzeit, 
weniger Projektpartnern und kleinerem Volumen. 
Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass 
große EU-Projekte mit großen Konsortien und 
somit auch großen Volumina ausliefen sowie in 
der Auftragsforschung und in den beiden Kom-
petenzzentren an vielen kleineren Projekten mit 
relativ höherem Anteil der Salzburg Research am 
Gesamtvolumen gearbeitet wurde. 

Salzburg Research als Projektkoordinatorin
Salzburg Research ist bei immer mehr Projekten 
selbst Koordinatorin: 2003 bei mehr als zwei 
Drittel, 2004 bei knapp drei Viertel aller Projekte. 
Die Koordination von Projekte bringt Mehrauf-
wand mit sich und erfordert professionelles 
Projektmanagement.

Erfolg bei der Einwerbung von Projekten
Die Erfolgsrate der eingereichten Projektanträ-
ge konnte gegenüber den Vorjahren nochmals 
gesteigert werden.

Projekttätigkeit/Wirtschaftlichkeit 2002 2003 2004

Forschungs- und Entwicklungsprojekte 18 25 37

 -- davon mit Laufzeit < 12 Monate (Prozent) 33,3 24,0 54,1

 -- davon mit Laufzeit > 12 Monate (Prozent) 66,7 76,0 45,9

 -- davon Salzburg Research Koordinatorin (Prozent) 55,6 64,0 73,0

 -- davon im Erhebungszeitraum neu gestartet (Prozent) 33,3 52,0 62,2

    

Durchschnittliche Projektdauer (Monate) 19,0 19,8 16,4

Durchschnittliche Anzahl der Projektpartner 6,0 6,2 4,1

Durchschnittliches Gesamtvolumen laufender Projekte 1.741.001 1.113.822 538.054

Durchschnittliches Gesamtvolumen - Anteil Salzburg Research 264.450 233.270 167.991

Durchschnittliches Jahresvolumen - Anteil Salzburg Research 137.612 86.348 83.816
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Projekttätigkeit/Wirtschaftlichkeit 2002 2003 2004

Jahresvolumen F&E-Projekte gesamt (Anteil Salzburg Research) 1.866.874 2.090.989 3.101.201

Jahresvolumen Projekte gesamt  (Anteil Salzburg Research) 2.571.084 2.367.636 3.648.994

    

Internationale Projekte 10 11 9

 -- davon Salzburg Research Koordinatorin 5 6 5

    

Nationale Projekte 6 10 14

 -- davon Salzburg Research Koordinatorin 3 7 11

    

Regionale Projekte 2 4 14

 -- davon Salzburg Research Koordinatorin 2 4 13

    

Kommerzielle Auftragsforschungsprojekte n.v. n.v. 8

Erträge aus kommerzieller Auftragsforschung n.v. n.v. 469.910

 -- davon Projekte mit Gesamtsumme > € 25.000 n.v. n.v. 5

 -- Umsatz aus Projekten mit Gesamtsumme > € 25.000 n.v. n.v. 415.318

    

Im Wettbewerb eingeworbene Förderprojekte n.v. n.v. 29

Summe der Erträge aus laufenden Förderprojekten n.v. n.v. 2.631.291

 -- davon Projekte mit überwiegend internationaler Förderung n.v. n.v. 12

 -- Erträge aus Projekten mit überwiegend internationaler 
Förderung n.v. n.v. 1.387.402

 -- davon Projekte mit überwiegend nationaler Förderung n.v. n.v. 17

 -- Erträge aus Projekten mit überwiegend nationaler Förderung n.v. n.v. 1.243.889

    

Markterfolg (Summe Auftragsforschung und Förderungen) 1.866.873 2.090.989 3.101.201

    

Projektanträge 12 29 26

Volumen der Projektanträge gesamt n.v. n.v. 9.088.725

Internationale Projektanträge 5 14 4

Nationale Projektanträge 7 11 16

Regionale Projektanträge 0 4 6

Erfolgsrate von Projektanträgen (Prozent) 58,3 51,7 69,2
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Wissenschaftlichkeit und Transfer

Netzwerktätigkeit und Wissenstransfer sind 
wichtige Aufgaben in der „Scientific Community“. 
Netzwerke und Vereinigungen auf verschiedenen 
Ebenen bieten wertvolle Plattformen für den 
gegenseitigen Austausch. Auch 2004 konnten die 
qualitativ-wissenschaftlichen Kennzahlen weiter 
verbessert werden.

Wissenstransfer durch Veranstaltungen und 
Vortragstätigkeit 
Wissenstransfer geschieht überwiegend durch 
die Teilnahme an wissenschaftlichen Kongres-
sen, Konferenzen und Workshops, Vorträge 
sowie Publikationen. Obwohl bei außeruniver-
sitären Forschungsgesellschaften primär die 
anwendungsorientierte Projekttätigkeit im 
Mittelpunkt steht, müssen sich auch unsere 
Forschenden in der „Scientific Community“ 
behaupten. 

Wissenstransfer durch Publikationen
Publikationen in Fachjournalen sowie Beiträge 
bei Workshops und Konferenzen mit strengen Re-
view-Verfahren sind ein Indikator für die Relevanz 
der Forschungsarbeit. International anerkannte 

Forschungsleistung ebnet den Weg in Netz-
werke und zum weiteren Aufbau von Kompeten-
zen. Die meisten Publikationen stehen auf der 
Salzburg Research-Homepage zum Download  
zur Verfügung.

Wissenstransfer zu Studierenden
Salzburg Research hat den gesellschaftspo-
litischen Auftrag, den wissenschaftlichen 
Nachwuchs aus- und weiterzubilden. Durch 
Lehrverpflichtungen an Universitäten und 
Fachhochschulen sowie durch (Mit-)Betreuung 
von Praktika, Diplomarbeiten und Dissertationen 
werden Erkenntnisse aus der Forschung direkt   
an Studierende weitergegeben und gleichzeitig 
Nachwuchsförderung betrieben.

Interner Wissenstransfer
Netzwerktätigkeit und Wissenstransfer haben 
aber auch intern hohe Relevanz. Für die interne 
„Wissensvergemeinschaftung“ finden regel-
mäßig „Salzburg Research Seminare“ statt, bei 
denen wertvolles Wissen und Erfahrungen an die 
Kollegen in allen Organisationseinheiten weiter-
gegeben werden.

Wissenschaftlichkeit/Transfer 2002 2003 2004
Publikationen gesamt 43 53 70
 -- pro wMA 1,4 1,6 1,6
 -- davon Publikationen in referierten Fachzeitschriften 2 4 13
     -- pro wMA 0,1 0,1 0,3
  -- davon Publikationen in Büchern und intern. Proceedings 27 32 36
     -- pro wMA 0,9 0,9 0,8
 -- davon Publikationen in populärwiss. Fachzeitschriften 10 15 9
     -- pro wMA 0,3 0,4 0,2
 -- davon sonstige Publikationen 4 2 8
     -- pro wMA 0,1 0,1 0,2
Herausgabe von Zeitschriften, Mitarbeit in Editorial Boards n.v. 3 4
 -- pro wMA n.v. 0,1 0,1
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Wissenschaftlichkeit/Transfer 2002 2003 2004
Veranstaltungen (Salzburg Research als Veranstalterin)    
wissenschaftliche Kongresse/Konferenzen/Workshops n.v. 4 7
Events mit Öffentlichkeitscharakter n.v. 12 7
Seminare und Weiterbildungsveranstaltungen n.v. 17 24
    
Teilnahme an Veranstaltungen (Teilnehmer(innen)tage) n.v. 200 296,5
 -- pro wMA 4,4 6,2 6,3
 -- davon wiss. Kongresse/Konferenzen/Workshops 3,0 4,2 5,1
     -- davon (mit-)organisierte Konferenzen/Workshops 0,6 1,6 1,0
 -- davon Events mit Öffentlichkeitscharakter 1,4 2,0 1,1
     -- davon (mit-)organisierte Events 0,5 0,9 0,2
    
Vorträge bei Veranstaltungen 68 69 74
 -- pro wMA 2,3 2,0 1,7
 -- davon wiss. Kongresse/Konferenzen/Workshops 18 28 64
     -- pro wMA 0,6 0,8 1,5
 -- davon Events mit Öffentlichkeitscharakter 50 41 10
     -- pro wMA 1,7 1,2 0,2
Session-Leitung bei Veranstaltung n.v. n.v. 21
 -- pro wMA n.v. n.v. 0,5
    
Wissenstransfer zu Studierenden    
Lehrverpflichtungen FH/Universität (Semesterwochenstunden) 28,0 35,5 41,0
 -- pro wMA 0,9 1,0 1,0
Fachpraktikant(inn)en 13 15 23
 -- pro wMA 0,4 0,4 0,5
Diplomand(inn)en 5 9 11
 -- pro wMA 0,2 0,3 0,3
Dissertant(inn)en 0 0 2
 -- pro wMA 0,0 0,0 0,0
    
Technologietransfer zu KMU    
Anzahl Innovationsnetzwerke/Workshops/Seminare n.v. n.v. 12
Technologieprojekte mit KMU n.v. n.v. 18
 -- davon Projekte mit KMU aus dem Bundesland Salzburg n.v. n.v. 9
Umsatz aus Technologieprojekten mit KMU n.v. n.v. 1.552.312
    
Teilnahme an Gremien: wiss., polit., industr. 10 17 25
 -- pro wMA 0,31 0,46 0,49
    
Interner Wissenstransfer: Salzburg Research Seminare 26 22 16
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Transparenz und verständliche Information für 
Interessierte ist für Salzburg Research selbst-
verständlich. Verschiedene Teilöffentlichkeiten 
werden über verschiedene Kanäle erreicht: 

Medienarbeit
Durch Medienarbeit vermitteln wir die komple-
xen Inhalte aus unserer Forschung und Entwick-
lung in verständlicher Weise der interessierten 
Öffentlichkeit. Mittels Pressekonferenzen, 
Hintergrundgesprächen und Medieninforma-
tionen werden diese Inhalte an Journalisten 
weitergegeben. Trotz der eher abstrakten und 
daher schwer vermittelbaren Forschungs- und 
Entwicklungsinhalte, gibt uns der Erfolg Recht: 
Speziell das Thema von Martin Herfurt „Sicher-
heitslücken bei Bluetooth-Handys“ entwickelte 
sich zu einem „Selbstläufer“ und brachte zahl-
reiche Medienberichte. Auch durch die zuneh-
mend regionale und nationale Verankerung der 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte konnte 
die Medienpräsenz gesteigert werden.

Eigene Medien
Eigene Medien sind regelmäßige Informations-
lieferanten. Der Salzburg Research Newsletter 
„update“ wurde 2002 ins Leben gerufen und 
bietet seither vierteljährlich verständliche und 

illustrierte Kurzinformation zu den aktuellen 
Aktivitäten von Salzburg Research. Gemeinsam 
mit den Salzburger Universitäten und Fach-
hochschul-Studiengängen publiziert Salzburg 
Research das Salzburger Wissenschaftsmagazin 
NOEO. Das Magazin erscheint vierteljährlich und 
ist Beilage im österreichischen Wirtschaftsma-
gazin „Trend“ und in der Österreich-Ausgabe von 
„Spektrum der Wissenschaft“. NOEO ist übrigens 
Österreichs erstes und bisher einziges Maga-
zin, das in Kooperation aller Forschungs- und 
Bildungseinrichtungen einer Region entsteht. 
Beide Medien sind mittlerweile gut etabliert und 
werden laut zahlreicher Rückmeldungen von den 
Empfängerinnen und Empfängern gerne gelesen.

Website
Im Zeitalter der Informationstechnologien 
spielt das Internet eine wichtige Rolle. Für alle 
interessierten Besucherinnen und Besucher der 
Homepage steht eine umfangreiche Datenbank 
rund um Projekte, Publikationen, News, Veran-
staltungen und Personen zur Verfügung: Viele 
Publikationen und Dokumente der Salzburg Re-
search Forschungsgesellschaft stehen gratis zum 
Download zur Verfügung. Die zunehmenden 
Zugriffsraten deuten auf wachsende Bedeutung 
und Akzeptanz des Internet-Auftritts.

Öffentlichkeitsarbeit

Öffentlichkeitsarbeit 2002 2003 2004

Medienberichte über Salzburg Research 78 102 196

Presseaussendungen 10 16 14

Pressekonferenzen 3 4 4

    

Zugriffe auf die Homepage www.salzburgresearch.at    

Durchschnittliche Hits pro Monat n.v. 115.056 189.542

Durchschnittlich besuchte Pages pro Monat n.v. 17.262 30.215
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Öffentlichkeitsarbeit 2002 2003 2004

Durchschnittliche Visits pro Monat n.v. 3.207 5.401

Durchschnittliche Bandbreite (MB) n.v. 3.296 4.547

Bandbreite (MB) n.v. 39.560 54.564

    

www.salzburgresearch.at inkl. Subdomains n.v. 23 28

Summe Hits pro Jahr n.v. 2.415.503 4.344.656

Summe besuchte Pages pro Jahr n.v. 639.140 1.079.750

Summe Visits pro Jahr n.v. 68.164 148.753

Summe Bandbreite pro Jahr (MB) n.v. 48.055 86.595

    

Alle gehosteten Domains n.v. 55 61

Summe Hits pro Jahr n.v. 4.590.411 8.736.551

Summe besuchte Pages pro Jahr n.v. 1.073.976 1.651.349

Summe Visits pro Jahr n.v. 132.032 288.365

Summe Bandbreite pro Jahr (MB) n.v. 116.539 156.120

    

(Mit-)organisierte Veranstaltungen    

Fachveranstaltungen (sh. auch Netzwerktätigkeit/
Wissenstransfer) n.v. 4 7

Öffentliche Podiumsdiskussionen, Foren im Rahmen von 
Fachveranstaltungen n.v. 7 4

 -- davon in Salzburg n.v. 6 4

Veranstaltungen mit Öffentlichkeitscharakter n.v. 12 7

 -- davon Präsentation bei Messen 2 1 1

Seminare/Workshops für KMU n.v. 5 12

Seminare/Workshops für Nicht-Fachpublikum n.v. 15 24

    

Eigene Medien    

update, Newsletter 2 4 4

 -- Auflage 1.000 1.200 1.200

NOEO, Salzburger Wissenschaftsmagazin 3 4 4

 -- Auflage 35.000 48.500 48.500
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Allgemeine Unternehmensdaten

Unternehmensdaten

Salzburg Research Forschungsgesellschaft m.b.H.
Jakob-Haringer-Straße 5/III | A-5020 Salzburg
T +43.662.2288-200 | F +43.662.2288-222
E-Mail: info@salzburgresearch.at
Internet: http://www.salzburgresearch.at

Geschäftszweig (ÖNACE):
Forschungs- und Entwicklungsprojekte

Ende des Geschäftsjahres: 31. Dezember

Firmenbuchnummer:  LG Salzburg FN 149016 t
DVR-Nummer:  0939081
UID-Nummer:  ATU 41145408

Bankverbindung
Raiffeisenbank Salzburg BLZ 35000
Kontonummer: 03.034.154
IBAN: AT50 3500 0000 0303 4154
S.W.I.F.T: RVSA AT 2S

Eigentümer
Land Salzburg (100 Prozent)
Politische Zuständigkeit: Ressort 0/92 „Zukunfts-, Innovations-
und Forschungspolitik“.

Beteiligungen
ANET – Austrian Network for e-Tourism GmbH (40 Prozent)
ITG – Innovations- und Technologietransfer Salzburg GmbH (5 Prozent)

Aufsichtsrat
Dr. Bernd Petrisch (Vorsitzender)
Gudrun Mosler-Törnström (Stellvertretende Vorsitzende)
DI Mag. Michael Strebl
Mag. Ingeborg Wachs
DI Manuela Plößnig (Betriebsratsvertreterin)
Mag. Birgit Strohmeier (Betriebsratsvertreterin)

Geschäftsführung
Univ.-Doz. Dr. Siegfried Reich
Andreas Meilinger (Prokurist)








